Hirſchberg, Mittwoch den 18. Januar 


für alle Stände. 


DDeutſchland. 


8 Preuß e u. 
. Berlin, 12. Januar. 
liche Saher Eröffnung des Landtages durch Se. König⸗ 
Saale 4 den Prinz⸗Regenten hat heute im Weißen 
und in königlichen Schloſſes zur feſtgeſetzten Stunde 
beider ufer bnter Weiſe ſtattgefunden. Die Mitglieder 
gung 10 uſer waren zahlreich verſammelt. Die Betheili⸗ 
üine war iublikume war ſehr lebhaft; die Zuſchauer⸗Tri⸗ 
Tribüne wichen früh gefüllt; auf der gegenüberliegenden 
in der 0 10 das diplomatiſche Corps zahlreich verkreten; 
e ie oge dieſer Tribüne erſchienen Ihre Königlichen 
3 85 Fredrich Wilhelm n von Preußen und die Prin⸗ 
ald ilhelm. 
ſich Unts ch 11% Uhr erſchienen die Miniſter und ſtellten 
Stühlen auben dem Throne vor den für ſie beſtimmten 
Prinz Ren im 12 traten Se. Königliche Hoheit der 
ſten dot — in den Saal, unter Vortritt der Ober⸗ 
des Königl. Hof⸗Chargen und gefolgt von den Prinzen 
nigliche ob Hauſes. Die Verſammlung begrüßte Se. Kö⸗ 
rinz⸗ . mit einem dreimaligen kräftigen Hoch. Der 
tufen de nt dankte mit freundlichem Grüßen, ſtieg die 
Thronſeſſel hrones hinan, ftellte ſich rechts neben den 
den Helm Sry verlas mit deutlicher und feſter Stimme, 
„Exlauchte er Hand, die nachſtehende Thronrede: 
N edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 

flep ls Ich Sie im gendes Landtages! f 
12 ten wir ze im vorigen Jahre in Ihre Heimath entließ, 
fi nigs und de Gott um die Geneſung unſeres geliebten 
ballen Schmerterrn. Es bat zu Meinem und des Landes 
fallen, das fen dem Rathſchluß des Allmächtigen nicht ge: 

Bedeutun Frei Leiden Seiner Majejtät zu mildern. 
endet. Derodvolle Ereigniſſe haben ſich in Europa voll: 


e h . 
Len g 05 da ſchon in Italien ausgebrochene Krieg 


NE in asche Eu 
er Entwickelung den Deutſchen Grenzen. 
ME dieſer Lage mußte der Ernſt . Saltang 
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entſprechen. Ich befahl die Mobilmachung von ſechs Armee⸗ 
Korps. Die Aufſtellung derſelben in Verbindung mit den 
Truppen der nicht am Kampfe betheiligten Deutſchen Bun⸗ 
desgenoſſen hatte bereits begonnen, als der Krieg ein plötz⸗ 
liches Ende erreichte. Den zu Villafranca vereinbarten Prä⸗ 
liminarien iſt der Abſchluß des Friedens gefolgt. Auf die 
emeinſchaftliche Einladung Oeſterreichs und Frankreichs hat 
eine ee ſich bereit erklärt, an einem Europäiſchen 
Kongreſſe Theil zu nehmen, welcher die geeignetſten J ittel 
für die Beruhigung Italiens und die dauernde Konſolidirung 
feiner ſtaatlichen Zuſtände in Erwägung ziehen ſoll. 

Der Wunſch nach einer Reform der Deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verfaſſung hat neuerlich ſich wieder vielfach kund⸗ 
gegeben. Preußen wird ſich ſtets als natürlichen Vertreter 
des Strebens anſehen, durch zweckentſprechende Inſtitutionen 
die Kräfte der Nation zu heben und zuſammenzufaſſen, ſo 
wie überhaupt durch Maßregeln von wahrhaft praktiſcher 
Bedeutung die Geſammtheit der Deutſchen Intereſſen wirk⸗ 
ſam zu fördern. Meine Regierung wird von dem Wunſche 
geleitet, die Thätigkeit der Deutſchen Bundesverſammlung 
in ihrem Verhältniſſe zu den Verfaſſungen der Einzelſtaaten 
auf das genaueſte Maaß ihrer kompetenzmäßigen Wirkſam⸗ 
keit ſich beſchränken zu ſehen. Sie hat daher auch in der 
bereits ſeit Jahren am Bunde ſchwebenden Kurheſſiſchen 
Verfaſſungs⸗Angelegenheit ſich für verpflichtet erachtet, das 
Zurückgehen auf die Verfaſſung von 1831 unter Beſeitigung 
der darin enthaltenen bundeswidrigen Beſtimmungen als 
den Weg zu bezeichnen, der jenem Grundſatz entſpricht. — 

m Verein mit Meinen Deutſchen Bundesgenoſſen bin ich 
ortgeſetzt beſtrebt, dahin zu wirken, daß den unter Däniſchem 
Scepter vereinten Deutſchen Landen eine geſicherte, den be⸗ 
ſtehenden Vereinbarungen und anerkannten Landesrechten 
eniſprechende Verfaſſung gewährt werde. Nicht minder wer⸗ 
den Meine Bemühungen am Deutſchen Bunde darauf ge⸗ 
richtet ſein, daß der bis zu endgültiger Regulirung derſelben 
unvermeidliche Zwiſchenzuſtand in befriedigender Weiſe ge⸗ 
ordnet werde. 

Die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres konnten nicht ohne 
Störungen des Verkehrs vorübergehen. Meine Regierung 
iſt bemüht geweſen, den Wirkungen derſelben ſo viel als 
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möglich zu begegnen. Die öffentlichen Arbeiten ſind faſt 
ohne Beſchränkung fortgeführt und die aus Privatmitteln 
unternommenen Eiſenbahnbauten vor Stockungen thunlichſt 
bewahrt worden; Handel und Gewerbe fangen an, die ſchwer 
empfundenen Folgen jener Störungen zu überwinden. Zur 

örderung des Gewerbfleißes und der Schifffahrt wird — 

ch hoffe es — eine Miſſion nach dem öſtlichen Aſien bei: 
tragen, welche vertragsmäßige Beziehungen mit dieſen dem 
Verkehr zum Theil erſt ſeit Kurzem e Ländern be⸗ 
gründen ſoll. Ein Geſchwader unſerer Marine, welche durch 
die von Ihnen bewilligten außerordentlichen Mittel einen 
nicht unerheblichen Zuwachs erhalten wird, begleitet dieſe 
Miſſion. — Mit Sardinien ift am 28. Oktober vorigen Jah⸗ 
res eine Additional⸗Konvention zu dem Handels: und Schiff⸗ 
fahrts⸗Vertrage vom 23. Juni 1845 abgeſchloſſen worden, 


welche Ihnen zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vorgelegt 


werden wird. 5 a 
Mit Befriedigung dürfen wir, trotz der nachtheiligen Rück⸗ 
wirkung der kriegeriſchen Ereigniſſe des abgelaufenen Jah⸗ 
res, auf die finanzielle Lage des Landes blicken. Die 
Ausführung des vorjährigen Staatshaushalts⸗Etats mittels 
der laufenden Einnahmen und ohne Rückgriff auf extraordi⸗ 
näre Deckungsmittel läßt ſich mit Zuverſicht erwarten; auch 
für dieſes Jahr war es möglich, den Voranſchlag der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben ſo aufzuſtellen, daß neben den An⸗ 


forderungen des öffentlichen Dienſtes mit begonnenen Ber: 


beſſerungen fortgefahren und neuen . Bedürfniſſen 
Adee werden kann. — Die nach Maßgabe Ihrer Be⸗ 
willigungen für militäriſche Zwecke unter allgemeiner Bethei⸗ 
ligung aufgenommene Staatsanleihe hat ohne Schwie⸗ 
rigkeit flüſſig gemacht werden können. Das befriedigende 
Ergebniß dieſer umfaſſenden Operation giebt Zeugniß ſowohl 
von dem Patriotismus des Landes, als von dem Vertrauen, 
deſſen unſere Finanzen ſich erfreuen. Ueber die Benutzung 
des von Ihnen bewilligten Kredits wird Ihnen unverweilt 
Rechenſchaft 81 werden. Der Staatskaſſe iſt ein an⸗ 
ſehnlicher Beſtand verblieben. Ein Geſetzentwurf über die 
Verwendung deſſelben wird Ihnen vorgelegt werden. Vor⸗ 
läuſig iſt eine Summe von zwölf Millionen Thalern an den 
Staatsſchatz abgeliefert worden. — Die allgemeinen Inter⸗ 
eſſen des Staates erheiſchen dringender als je eine baldige 
Erledigung der Grundſteuerfrage. Die im vorigen Jahre 
unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfe werden Ihnen wiederum 
vorgelegt werden. Ich empfehle dieſelben Ihrer gewiſſen⸗ 
hafteſten Prüfung. 

Meine Regierung hat die ſtädtiſchen und ländlichen Kom⸗ 
mungal⸗Verhältniſſe, jo wie den Zuſtand der ländlichen Po⸗ 
lizei' Verwaltung und die durch die Geſetzgebung des Jahres 
1853 verheißene Fortbildung der Kreis: und Provinzial⸗Ver⸗ 
faſſung in ernſte Erwägung genommen. Umfaſſende Vor: 
arbeiten ſind ſo weit gediehen, als es die Bewegungen des 
vorigen Jahres irgend geſtatteten. Der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die Kreisverfaſſung wird vorausſichtlich zur Vor⸗ 
lage gelangen können. — Ein zur Ausführung des Artikels 
69 der Verfaſſung irte fle die Wa Geſetzentwurf über die 
Feſtſtellung der Bezirke für die Wahlen zum Haufe der Ab⸗ 
geordneten iſt beſtimmt, mannigfachen Beſchwerden abzuhelfen. 

Der Geſetzentwurf über das Eherecht wird Ihnen wie⸗ 
derum vorgelegt werden. Ich wünſche lebhaft, daß es ge⸗ 
lingen möge, dieſe jo wichtige und dringende Reform end⸗ 
lich zu einem Abſchluſſe zu bringen. — Lange empfundene 
Bedürfniſſe einzelner Landestheile ſollen durch mehrere Ge⸗ 
ſetzentwürfe, welche Ihnen zugehen werden, eine erwünſchte 
Befriedigung erfahren. — Meine Fürſorge iſt unausgeſetzt 
der geiſtigen Bildung der Nation zugewendet. Auf die Ge⸗ 


winnung neuer Lehrkräfte und die Vervollſtändigung der 
wiſſenſchaſtlichen Inſtitute der Univerſitäten wird nach Maß⸗ 
gabe der verfügbaren Mittel auch ferner eifrig Bedacht ge⸗ 
nommen werden. Neben den Gymnaſien haben die Real⸗ 
ſchulen durch eine neue, ihren wiſſenſchaftlichen Charakter, 
wie ihren Nutzen für das Leben ſichernde Lehrordnung ihre 
angemeſſene Stellung erhalten. Für die Elementarſchulen 
iſt mit der Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen fortgefahren 
worden. Zur Abhülfe des noch immer fühlbaren Mangels 
an Lehrern iſt die Gründung neuer Seminarien vorbereitet. 
Meine Herren! Eine Frage von tief eingreifender Wich⸗ 
tigkeit erheiſcht die Fürſorge Meiner Regierung und die 

hrige. Als Ich im vergangenen Jahre genöthigt war, die 
Entfaltung unſerer Kriegsmacht anzuordnen, eilten die 
einberufenen Mannſchaften mit Eifer und Hingebung zu den 
Fahnen, und Ich bin ſtolz darauf, dieſem ſich nie verläug⸗ 
nenden Patriotismus Meine Anerkennung zu zollen. Wenn 
unſere Heeres verfaſſung dennoch einer Reform bes 
darf, ſo findet dieſe weder im Mangel an Opferfreudigkeit, 
noch an muthiger Streitbarkeit ihren Grund. Im Drange 
einer ſchweren Zeit wurde unſere Heeresverfaſſung geſchaffen. 
Der — N und Finanzkraft des Staates ent⸗ 
ſprechend, iſt ſie im Gefühl ruhmreicher Erfolge feſtgehalten 
worden. Die Erfahrungen der letzten zehn Jahre, in denen 
die Wehrkraft des Volkes mehrfach aufgeboten werden mußte, 
haben jedoch verſchiedenartige, tief empfundene Uebelſtänd 


u — 
Ohren wie die militäriſchen Geſammtintereſſen gleich: 


Se. Königl. Hoheit brachten das Hoch auf Se. Majeftät 
unter Erheben des Helmes dreimal mit erhobener Stimme 
aus, und die ganze Verſammlung ſtimmte unter lebhaftem 
Zuruf ein. Die Stellen über die Deutſche Bundesverfaſſung 
wurden von der Verſammlung mit Zuruf begrüßt, eben jo 
die von Sr. Königl. Hoheit mit erhobener Stimme geſpro⸗ 
chenen Worte über die neue Heeres⸗Organiſation, die nach 
wie vor das Volk in Waffen zeigen ſolle. — Nach Verleſun 
der Thronrede erklärte der Vorſitzende des Stagtsminfſtert, 
ums, Fürſt zu Hohenzollern Hoheit, im Namen Sr. Majeſtat 
des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen⸗Regenten 


i 


den Land 5 n ; 
Pri tag für eröffnet, worauf Se. Königl. Hoheit der 
Hut Begent unter huldreicher Begrüßung der Verſamm⸗ 
ebrachten unter dem von dem Prinzen von Hohenlohe aus⸗ 
Saal perl dreimaligen Hoch mit den Königl. Prinzen den 
Dierayp erließen. Der Vorſitzende des Miniſteriums machte 
locnliültder Verſammlung die Mittheilung, daß die Sitzungs⸗ 
die Ve en beider Häuſer zu ihrer Verfügung ſtänden, worauf 
rſammlung ſich um 12 Uhr trennte. 


In der e 5 8 
nu rſten Sitzung des Herrenhauſes am 12. Ja⸗ 
Viceprafalate die Wahl des Präſidenten und der deiden 
5 wenten. Prinz zu Hohenlohe⸗ e 
„ W erniam Präfidenten, Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
zweiten mode zum erſten und Herr von Düesberg zum 

icepräſidenten gewählt. 

am 13 e zweiten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
ſon 1 anuar wurde auf 4 Wochen der Abgeordnete Sim⸗ 
geordnete Präſidenten, zum erſten Vicepräſidenten der Ab⸗ 
1 geordn rabow und zum zweiten Vicepräſidenten der 
nete Mathis gewählt. 


u 642 

vor esche des Berliner Handelstages, der 
jetzt bereit anf den 20. Februar angeſetzt iſt, haben ſich bis 
zeichnet it erklärt und theilweiſe ihre Abgeordneten ſchon be: 
1 außer Berlin die Vorſtände folgender kaufmänniſcher 

tettin Eulen, bez. Handelskammern: Halle, Magdeburg, 
emel“ Colberg, Danzig, Elbing, Königsberg, Frankfurt a/ O., 
Nord au ottbus, Breslau, Hirschberg und Schönau, Görlitz, 
25 en, Erfurt, Eſſen, Aachen und Burtſcheid, Bielefeld, 

5 ochun Barmen, Crefeld, Gladbach, Mühlheim an der 


ots d 3 
Woche 7, den 14. Januar. Auch in der vergangenen 
on) konnte man mit dem Befinden Sr. Maſeſta des 


1 
— 
— 


n ? 
un Wpein dieden ſein. Der Aufenthalt in der Luft, der 
p auf die und Schlaf ſind von dem wohlthätigſten Ein⸗ 
' e Kräfte und Stimmung des hohen Kranken. 
Alten b Sachſen⸗ Altenburg. 
an ſolchen Pere den 10. Januar. Der fühlbare Mangel 
ung der Mi onen, welche geneigt ſind, für Andere die Er⸗ 
der bisherig biilitarpflicht zu übernehmen, hat veranlaßt, daß 
worden ſſt. de Einſtandspreis von 275 vil. auf 325 rtl. erhoht 


tanete Stadt Frankfurt. 
Wündeslagsſiht a. M., den 12. Januar. In der heutigen 
der Warp nsung dal der Miltärausihup über den auf 
der Küf enbehen; Konferenz vereinbarten Antrag, bezüglich 
en mi eſtigung, Bericht erſtattet. Derſelbe lautet: 
den Uf zur Erörterung der techniſchen Verhält⸗ 
t der Bundlerſtaaten in Verbindung ſetzen und das Re⸗ 
reuße esverſammlung mittheilen. Die Abſtimmung 

us Antrag auf 14 Tage ausgeſetzt. 


Baden. 


5 7 en Ponte abescloſ 
mit dem Papſte abgeſchloſ⸗ 
in die de haben 18 Fer inden ax biefigen 7 55 
t er Univerſität Freiburg betref⸗ 

0 or mori deine in meiden ie AR 55 
I ie jagen am „Die 

10 verletzt die wei ne 
Lk Hr von der Wiſſenſchaft unzertrennliche 
legt der Fortführung der Pflege der Wiſſen⸗ 
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ſchaft in Freiburg eine moraliſch unmögliche Bedingung auf.“ 
— Auch die Nicken Profeſſoren haben als ſolche 
ein beſonderes Promemoria in Betreff dieſes Konkordats 


veröffentlicht. 
Ge ſt e r re i ch. 


Wien, den 7. Januar. In der geſtern ſtattgehabten 
Miniſterkonferenz, welcher der Kaiſer beiwohnte, iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach eine durchgreifende Armeereduction beſchloſſen 
worden. Dieſelbe ſoll hauptſächlich aus Rückſicht. auf die 
bedrängte Finanzlage vom Kaiſer genehmigt worden fein, 
obwohl es an gewichtigen Stimmen nicht fehlte, welche eine 
ſolche Maßregel unter den gegenwärtigen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen als unzweckmäßig bezeichneten. — Die angeordnete 
Umformung der Linieninfanterie in 80 Regimenter hat nicht 
nur die Abſicht, die Zweckmäßigkeit der taktiſchen Formation 
und die einheitliche Leitung des Dienſtes zu erhöhen, ſondern 
auch eine Herabſetzung des Standes und weitgreifende Beur⸗ 
laubungen zu erzielen und dadurch Erſparungen im Budget 
möglich zu machen. Die Zahl ſämmtlicher Bakaillone, welche 
bisher im Frieden 248 betrug, wird in Zukunft auf 240 
reducirt. Im Kriege wird bei jedem Regimente außer den 
3 Bataillonen noch eine Depotdiviſion errichtet, Zugleich wurde 
angeordnet, daß nur der Kriegsſtand der Regimenter feſt 
normirt, der Friedensſtand aber nach Maßgabe des Bedarfs 
von Fall zu Fall geregelt werde. Für jetzt wurde der Stand 
der Linien⸗Infanterie⸗Kompagnie auf dem Friedensfuße 
ſo angeſetzt, daß bei den erſten und zweiten Bataillonen eine 
Kompagnie im ganzen nicht mehr als 89 Mann (1 Haupt⸗ 
mann, 1 Oberlieutenant, 2Lieutenants, 2 Feldwebel, 4 Führer, 
6 Korporale, 6 Gefreite, 60 Gemeine, 1 Tambour, 1 Hornift, 
1 Zimmermann und 4 Offiziersdiener, bei den dritten Ba⸗ 
taillonen nur 69 Mann (weil nur 40 ſtatt 60 Gemeinen) 
zählen wird. 

Wien, den 10. Januar. Durch eine kaiſerliche Verord⸗ 
nung vom 6. Januar, giltig für den ganzen Umfang des 
Reiches, werden die in Beziehung auf die Zeugenfähigkeit 
derjenigen Perſonen, welche ſich nicht zur chriſtlichen Relj⸗ 
gion bekennen, betreffenden geſetzlichen Beſchränkungen auf⸗ 
gehoben. — In Prag werden Einleitungen zur Errichtung 
eines Werbe⸗Büreaus für die päpſtliche Armee getroffen. 5 

Wien, den 12. Januar. Der Sohn des Eigenthümers 
des Hotels zur Stadt Frankfurt wurde auf der Jagd durch 
Unvorſichtigkeit eines andern erſchoſſen. Der uß war 
durch den Rücken in den Körper gedrungen und der Tod 
durch unglücklichen Zufall gerichtlich und ärzlich feſtgeſtellt. 
Dennoch verweigerte der Geiſtliche die kirchliche Beerdigung 
unter dem Vorwande, daß ein Selbſtmord stattgefunden ha: 
ben könne. Der Vater wandte ſich an den Kaiſer und 
diejer befahl, daß die Einſegnung der Leiche in feiner Sf 
pfarrkirche und die Beerdigung auf deren Kirchhofe Kr 
finden folle. Beides geſchah unter großer eee 8 
Publikums und mit Gefühlen, die der Geiſtlichkeit 910 5 
wegs günſtig waren. — In Venedig iſt die 48 5 f uf⸗ 
regung ſo groß, daß außer den größeren Theatern, die ſchon 
geſchloſen ſind, auch das Volks⸗ und Marionettentheater 
wird geſchloſſen werden müſſen, wenigſtens find ihre Eigen⸗ 
thümer unter der Drohung dazu aufgefordert worden, man 
werde im Weigerungsfalle die Theater in Brand ſtecken. 


Frankreich 
is, den 11. Januar. Der Moniteur enthält folgendes 
PR „des Haller Napoleon vom 31. Dezember an den 
Papſt: „Das Schreiben Ew. Heiligkeit vom 2. December hat 
Mich lebhaft berührt. Ich beantworte daſſelbe mit vollſtän⸗ 
digem Freimuth. Meine größte Sorge während und nach 


* 


dem Kriege war die Lage der Kirche. Gewiß muß man unter 
den mächtigen Gründen, die Mich veranlaßten, jo Me 
ge zu ſchließen, die Beſorgniß zählen, die Revolution 
önne größere Verhältniſſe annehmen. Die Thatſachen abe 
eine unerbittliche Logik. Ungeachtet meiner Ergebenheit für 
den heiligen Stuhl konnte Ich einer gewiſſen Solidarität mit 
der nationalen Bewegung, hervorgerufen aus dem Kampfe 
gegen Oeſterreich, nicht entgehen. 
ls der Frieden geſchloſſen war, ſchlug Ich dem Papſte 
zur Pacification der Romagna eine adminiſtrative Trennung 
und die Ernennung eines Gouverneurs vor. Der Congreß 
wird zuſammentreten. Die Mächte werden die unſtreitbaren 
Rechte des heiligen Stuhles auf die Legationen nicht ver⸗ 
kennen können, nichtsdeſtoweniger iſt es unwahrſcheinlich, daß 
ſie, um ſie zu unterwerfen, zur Gewalt ihre Zeit enn nehmen 
werden, denn es würde alsdann für lange Zeit eine militä⸗ 
riſche Beſetzung der Legationen erforderlich ſein. Eine ſolche 
Occupation würde den Haß des italieniſchen Volkes und die 
Eiferfuht der Großmächte unterhalten. Dies hieße den Zu: 
ſtand der Aufregung, der Unbehaglichkeit und der Beſorgniß, 
was dann zu thun ſei, verewigen. 

Nach einer reiflichen Prüfung der Schwierigkeiten der ver⸗ 
ſchiedenen Combinationen ſage Ich mit Bedauern, daß es 
den Intereſſen des heiligen Stuhles am beſten entſprechen 
würde, die revoltirten Provinzen zu opfern. Würde der Papſt 
um der Ruhe Guropa’s willen dieſen Provinzen entſagen, 
welche ihm ſeit 50 Jahren, Schwierigkeiten bereiten, und wurde 
er eine Garantie für den übrigen Beſitzſtand fordern, jo zweifle 
Ich nicht an der ſofortigen Rückkehr der Ordnung. Dann 
würde der heilige Vater dem dankbaren Italien für lange 
Zeit den Frieden und dem heiligen Stuhle den ruhigen Beſitz 
des Kirchenſtaats ſichern. Ich . gern, daß Ew. Heiligkeit 
die Gefühle, die Mich beſeelen, nicht mißverſtehen. Ew. 
Heiligkeit werden die Schwierigkeit Meiner Lage verſtehen, 
Sie werden mit Wohlwollen den Freimuth Meiner Sprache 
auslegen, indem Sie ſich alles deſſen erinnern, was Ich für 
die katholiſche Religion und ihr erhabenes Oberhaupt gethan 
habe. — Ich habe ohne Rückhalt Meine ganze Meinung geſagt. 
Ich habe dies vor dem Zuſammentritt des Congreſſes für 
unerläßlich gehalten, aber Ich bitte Ew. Heiligkeit: Möge 
Ihre Entſcheidung ſein, welche ſie wolle, zu glauben, daß ſie 
nichts ändern werde in der Haltung, welche Ich immer in 
Bezug auf Ew. Heiligkeit beobachtet habe.“ 

General Montaub an geht heute nach China ab; er 
nimmt ſeinen Weg über Suez. 20 Spahis und 30 afrikaniſche 
Jäger find zu feiner Escorte beſtimmt und bereits in Toulon 
eingetroffen. Dieſes Kavalleriedetaſchement geht unberitten 
ab und ſoll auf Manilla mit Pferden verſehen werden. 

Paris, den 12. Januar, Die Alliirten werden im April 
ihre Operationen gegen China mit einem Corps von 20,000 
Mann eröffnen können. Die franzöſiſche Flotte beſteht aus 
5 Segel: und 2 Dampffregatten, 1 Segel: und 3 Dampfkor⸗ 
vetten, 3 Dampfaviſos, 15 Dampftransportſchiffen, 27 Ka⸗ 
nonenbooten und 2 Pontons für Fan und Maga in. 
Die engliſche Flotte beſteht aus 1 Segel⸗ und 6 Dampffre⸗ 
gatten, 6 Dampfkorvetten, 2 Segelſloops, 10 Dampfſloops, 
10 Transportſchiffen, 27 Kanonenbooten und 4 Pontons. — 
Der Kriegsminiſter hat 400,000 Paar Schuhe für die Armee 
anfertigen laſſen. — In Paris befindet ſich eine anglikaniſche 
Kirche, deren Geiſtlicher kürzlich auch in franzöſiſcher Sprache 
zu predigen begonnen hatte, da in Paris viele en liſche Fa⸗ 
milien leben, deren Kinder nur franzöſiſch werde; ie 
Behörde hat ihm indeſſen den Gebrauch der franzöſiſchen 
Sprache im Kultus unterſagt. — Viele Departements im 
ſüdlichen Frankreich haben bei der Regierung ein Verbot der 
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Fabrikation der Streichhölzchen nachgeſucht. Seit die Streiche 
holzchen in den Handel gekommen find, haben ſich die Brand! 
unglüdsfälle ins unerhörte vermehrt und die meiſten derfel 
ben wurden durch Streichhölzchen veranlaſſt. 


1 Spanien. 3 
adrid, den 7. Januar. In Tetuan ſind beträchtliche 
Maſſen von Waffen, Munition EN tem angehäuft, 
deren 15 9 für die Mauren ſehr empfindlich fein würde. 
Tetuan, welches wenigſtens 40,000 Einwohner hat, hat füt 
den Sultan eine größere Wichtigkeit als Tanger. Der eng 
liſche Konſul iſt noch immer in Tanger und ein englifchek 
Dampfer fährt zwiſchen Gibraltar und Tanger ſtets bin und 
her, um den Mauren Vertheidigungsmittel zuzuführen. 

Madrid, den 9. Januar. Das Heer ſteht in Torre Cus 
drado und iſt auf 5 Tage mit Munition verſehen. 
Dampfer folgen dem Marſche der Armee zur Seite um 
bleiben derſelben ſtets in Sicht. Die Belagerung von Te 
tuan ſoll erſt angefangen werden, wenn die Diviſion Rios 
im Lager del Serrallo angekommen fein wird. In de 
Schlacht am 2. November bedienten ſich die Mauren I 


— 


Italien. N 
Rom, den 3. 1 5 Am Neujahrstage hat der Obe 
Befehlshaber der franzöſiſchen Beſatzungs⸗Diviſion, Genen“ 
Graf Goyon, an der Spitze des Offizier Corps, im Konſiſt 
rialſaale des Vatikans den heiligen Vater beglückwünſe 
und bei dieſer Gelegenheit folgende Anrede gehalten: | 
„Heiligſter Vater! Wir erſcheinen wiederum einmal, don 
ſtets mit Eifer, am Fuße Ihres Doppelthrones, den Sie dE 
Hoherprieſter und 15 0 einnehmen, um Ew. Heiligkeit! 


Gelegenheit des neuen Jahres die neue Verſicherung unſer 
tiefen Ehrfurcht und Ergebenheit darzubringen. 


angen. q 
ers und als ein niß feiner religiöfen Eh 


ern Antheil auf dem Fer 


8 


Chriſtenheit hier befinde. 
wie dieſe franzöſiſche Diviſion und die ganze 


mee, wie Gott alle Klaſſen dieſer hochherzi i 
e zigen Nation ſegnen 
Bee, Indem wir uns zu den Füßen des Gottes nieder: 
in uns der da war, iſt und ewig ſein wird, bitten wir ihn, 
in 1 5 Herzens Demuth, er möge ſeinen Segen und ſeine 
5 ung in Fülle ſich ergießen laſſen auf das erhabene 
gupt dieſes Heeres und dieſer Nation, auf daß daſſelbe 
n S Fi Beiſtande dieſes Lichtes feinen ſchwierigen Pfad 
ſüge 691705 wandeln und noch die Falſchheit gewiſſer Grund: 
1 ennen möge, die in letzter Zeit in einer Schrift aus⸗ 
9 dem ‚wurden, die ſich als ein Denkmal der Heuchelei 
zei 85 ein unwürdiges Gemälde von Widerſprüchen be⸗ 
er di en läßt. Wir hoffen, daß mit Hilfe dieſer Erleuchtung 
ird. in dieſer Schrift enthaltenen Grundſätze verdammen 
wir zi und zwar ſind wir um ſo mehr davon überzeugt, als 
Se mige ktenſtücke beſitzen, die bereits vor einiger Zeit 
die ei ajeſtät uns einhändigen zu laſſen die Güte batte und 
Nen Verurtheilung dieſer Grundſätze ſind. Mit dieſer 
au die gung flehen wir zu Gott, daß er auf den Kaiſer, 
Prin ie erlauchte Gemahlin deſſelben, auf den kaiſerlichen 
&tgiehen und auf ganz Frankreich die Fülle feines Segens 
den — Halses (Se. Heiligkeit kannte noch nicht das Schrei⸗ 

* Kaiſers Napoleon, ſ. Frankreich.) 

„ den 7. Januar. Die Aufregung und Unzufrieden⸗ 
ia Be auch in denjenigen Provinzen um ſich, welche bis⸗ 
es nicht Papſte treu geblieben waren. In den Marken fehlt 

t an ſehr entſchiedenen Kundgebungen. In den Thea⸗ 

r Ancona und Peſaro entfernen fo) ſämmtliche Zu⸗ 
lags die päpſtlichen Beamten erſcheinen. Zahlreiche 
alten gegen das päpſtliche Regierungsipitem circuliren 
diesatibnen. Es erheben ſich auch geiſtliche Stimmen 
Er ie weltliche Herrſchaft des Papſtes, wie der Aufruf 
in ſeinöprieſters Salvoni in Brescia beweilt. Derſelbe jagt 
Jathol em Aufruf an den katholiſchen Klerus: „Italien will 


fem dc bleiben, aber es will auch unabhängig und frei 


5 Großbritannien und Irland. 


2 
beſtandon, den 9. Januar. Die engliſche Kriegsflotte 
geen A 518 größern Fahrzeugen nebſt 152 
day Khanonenbooten, 121 Briggs, abgetakelten Schiffen u. 
U den Küſtendienſt verſehen, und 47 Zollamtsdampfern. 
Äteyt find 314 im aktiven Dienft über die ganze Erde zer: 
der aftit 5 auf den Stationen in Indien und China, 18 an 
J. in 9 aniſchen Küſte, 6 in Auſtralien, 13 im ſtillen Meere, 
A im nalen, 8 auf der Südoſtküſte Amerikas, 8 am Cap, 
19 im nördlichen Amerika und Weſtindien, 41 im Mittelmeer, 
langen anal und 112 in verſchiedenen Häfen von Großbri⸗ 
vollendet und rland. Im Bau begriffen und zum Theil 
dischen ind 33 größere Schiffe. — Die drei jungen fran⸗ 
thie rinzen, der Herzog von Alengon, der Herzog von 
e Ente und der Prinz von Conde, welche in Edinburg 
eltern dien begonnen haben, werden dem Wunſche ihrer 
5 an mäß ganz wie die übrigen Zöglinge gehalten, neh⸗ 


eng. Den Spielen der letzteren Theil und werden von 
entpje neraben bloß mit ihren Territorialtiteln — Anlengon, 
erw bre und Conde -- ‚angerebet, wie es ihren königlichen 
nt gegenüber im College Heinrich IV. in Paris 

ar. 

aal, bon, den 13. Januar. Die heutige „Morningpoſt“ 
lende n aß zwiſchen England und Frankreich kein Vertrag, 
eſtehe eine Allianz zum Schutze der Unabhängigkeit Italiens 
endes gie Es wird ein aus gedienten Soldaten beſte⸗ 
1 iii: eſervecorps von 20,000 Mann errichtet. Dieſe 

Lage 


n find in Friedenszeiten verpflichtet, mindeſtens 
im Jahre den Exereſtien e zur Landes⸗ 
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en Unruhen im Innern ſich ganz 
ie Penſionirung ift dieſelbe wie 

Als Löhnung bezieht der Reſerviſt 

im Dienſte denſelben Sold wie die 


vertheidigung aber, oder ge 
dem Dienſte zu widmen. 
bei der regulären Armee. 
jährlich 4 Pfd. St. und 
reguläre Armee. 
Dänemark. 


Kopenhagen, den 10. Januar. Geſtern Abend haben 
wieder tumultariſche Auftiitte ſtattgefunden. Der Heraus⸗ 
ar eines Blattes, in welchem geſagt war, der Kammerherr 

erling würde im Falle ſeiner Rückkehr nach Kopenhagen eine 
beſondere Erhöhung, nämlich an einem Laternenpfahle, zu 
erwarten haben, ſei, ſo hieß es fälſchlich, verhaftet worden. 
Es rotteten ſich Volksmaſſen zuſammen, die nach der Chri⸗ 
ſtiansburg zogen und Spottlieder auf die Gräfin Danner 
ſangen. Die Volkshaufen trieben ſich ſtundenlang lärmend 
in den Straßen umher. Die 1 hat nun endlich ſtrenge 
Maßregeln gegen ſolche nächtliche Ruheſtörungen angekündigt 
und die guten Bürger aufgefordert, die Polizei in ihren Be⸗ 
mühungen zu unterſtützen. Auch die vornehmen Klaſſen machen 
ihre Demonſtrationen gegen die Gräfin Danner. Als die 
Gräfin vor einigen Tagen im Theater in der königlichen Loge 
erſchien, verließen die in den gegenüberliegenden Logen be⸗ 
findlichen Damen dieſe ſofort unter lauten Zeichen der Miß⸗ 
achtung. Dieſelbe Demonſtration wiederholte ſich, als die 
Gräfin nach ſolchen Erfahrungen keinen Anſtand nahm, bald 
darauf wieder im Theater zu erſcheinen, und zwar in 
gleitung ihres Gemahls, des Königs. 


Kopenhagen, den 11. Januar. Trotz der polizeilichen 


Warnungen haben ſich in der vergangenen Nacht die gegen 
die Gräfin Danner gerichteten tumultariſchen Auftritte in 
ſolcher Ausdehnung wiederholt, daß das Militär einſchreiten 
mußte. Mehrere Tumultuanten ſind verhaftet worden, darun⸗ 


ter auch Perſonen, die man nicht zum Pöbel zu zählen pflegt. 


Kopenhagen, den 12. Januar. Geſtern Abend herrſchte 
in Kopenhagen vollſtändige Ruhe. Nach einer Bekanntma⸗ 
chung des Polizei⸗Direktors ſind bei dem vorgeſtrigen Tu⸗ 
multe einige zwanzig Perſonen, verſchiedenen Ständen ange⸗ 
Polt und darunter auch Damen, verhaftet worden. Die 

olizei iſt ſogar der Ueberzeugung, daß ſelbſt diejenigen 
Perſonen, die äußerlich als Tagelöhner erſchienen, vermummte 
Perſonen aus höheren Ständen geweſen ſind. 


Außland und Polen. 


Petersburg, den 5. Januar. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt, den ausländiſchen Kaufleuten eine gleiche Berechtigung 
mit den einheimiſchen Handeltreibenden einzuräumen. — Der 
neue Kriminalcodex iſt von dem Juſtizminiſterium bereits 
abgefaſſt und wird demnächſt dem Reichsrathe zur Behand: 
lung vorgelegt werden. Auſſer dem öffentlichen und münd⸗ 
lichen Verfahren ſollen auch Geſchwornengerichte eingeführt 


werden. f 
Cü rr Rei. 


Konſtantinopel, den 7. Januar. Ein zwanzigprocen⸗ 
tiger Abzug von dem monatlichen Gehalt über 5000 Piaſter 
hat im lezten Monat begonnen. — Während der Feſttage 
wurden die chriſtlichen Gefangenen im en frei⸗ 
rg — Um den häufigen Strandungen auf den Hermus⸗ 

änken vorzubeugen, iſt die Errichtung mehrerer Leuchtfeuer 
Golf von Smyrna beſchloſſen worden. 4 


im 
Negßhßten. 


Herr von Lef edi war am 2. Januar wieder in Alexan⸗ 
drien angelangt. Die Stadtobrigkeit war beauftragt, ihm 
ein Dampfboot anzubieten, um ihn nach Oberägypten zum 


Be⸗ 


rr EEE NER 
| — 62 
| Vicekönig zu bringen. Die Arbeiten am Suezkanal wer: 
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ae 


A DE; u 


läden, 2950 Schneiderläden, 


den mit großer Thätigkeit betrieben. Die Verwaltung des 
Unternehmens beſchäftigt alle verwendbaren Arbeiter. 
enen. 
ſtindien. Jung Bahadur hat eine Expedition gegen 
die Aufrührer in Verte unternommen. Zu Serawat iſt die 
Ruhe wieder hergeſtellt. In Centralindien erlitten die Re⸗ 
bellen durch Oberſt Turnas eine Niederlage. Im Bezirk 
Behar ergab ſich eine Anzahl freiwillig. N 8 
Bombay, den 27. Dezember. Der Feldzug gegen die 
nach Nepal geflohenen Rebellen iſt beendigt. Alle Rebellen, 
mit Ausnahme der Begum, haben ſich ergeben. 


Dermiſchte Rachrichten. 

Im vorigen Jahre ließ ſich der Maurergeſelle Hilſe in 
Hermannsdorf, Kreis Breslau, von ſeiner Geliebten den 
rechten Zeigefinger verſtümmeln, um bei der Aushebung zum 
Militär unbrauchbar befunden zu werden, was ihm auch für 
den Augenblick gelang. Er wurde aber doch in Folge eines 
erſt darüber eniſtandenen Gerüchtes mit feiner Geliebten zur 
Unterſuchung gezogen. In der erſten Inſtanz wurden beide 
Angeklagte freigeſprochen, in zweiter Inſtanz aber am 14. Ja⸗ 
nuar Beide zu einem Jahre Gefängniß und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Rechte auf ein Jahr verurtheilt. 

In der Schwurgerichtsſitzung zu Brieg am 10. Januar 
wurde der Maurergeſelle Bernhard aus Gläſendorf zum 
Tode verurtheilt. Bernhard hatte ſeinen künftigen Schwie⸗ 
gervater, weil ihn derſelbe wegen Diebſtahls anzeigen wollte 
und deshalb ihm die Hand der Tochter verweigerte, mit ei⸗ 
nem Steine vor den Kopf geſchlagen und da er noch Le⸗ 
benszeichen von ſich gab, ihm mit einem Meſſer in den Leib 
geſtochen und ſodann damit den Hals abgeſchnitten. Am 
Morgen nach der Verurtheilung erhängte ſich der Verur⸗ 
theilte an einer Schnur, die er aus dem abgeriſſenen Saume 
ſeines Hemdes gefertigt und an dem Brettchen, auf welchem 
in der Gefangenzelle das Brot liegt, befeſtigt hatte. 

Bremen, den 10. Januar. Contreadmiral Brommy, 
weiland Befehlshaber der unter den Hammer gebrachten 
deutſchen Flotte, iſt geſtern im 56ſten Lebensjahre zu Mag⸗ 
nus bei Leſum nach langen Leiden geſtorben. 

Von den im vorigen Jahre überhaupt verloren ge⸗ 
gangenen 2320 Schiffen gehörten 1301 der enden 
und 472 der franzöſiſchen Marine an. Von letzteren waren 
109 Schiffe langer Fahrt und 363 Küſtenfahrt. Die fran⸗ 
zöſiſche Kriegsmarine hat 3 Schiffe verloren. Außerdem ſind 
noch 24 franzöſiſche Schiffe ſpurlos verſchwunden. Verbrannt 
ſind 39 amerikaniſche, 21 engliſche, 9 franzöſiſche und 44 
Schiffe von andern Flaggen. Von den untergegangenen 126 
Dampfern waren 11 franzöſiſche, 23 amerikaniſche und 38 
engliſche. . 8 

Nach dem neueſten londoner Adreßkalender giebt es in 
den 2½% Millionen Einwohner, 300000 Säuer, 6000 
Advokaten, 630 Paſtoren, 429 Kirchen, 423 kleinere Bethäufer, 
121 Kirchen der Independenten, 100 Kirchen der Baptiſten, 
77 Kirchen der Weslevaner, 29 Kirchen der Katholiten, 
10 Kirchen der Reformirten, 10 Kirchen der Presbyterianer, 
7 Bethäuſer der Quäker, 10 Synagogen, 1500 Schulen, 
4000 Schenken, 1000 Weinverkäufer, 2500 Bäckerladen, 
1700 Fleiſcher, 2600 Spezereihandlungen, 1260 Kaffeeſchenken, 
1500 Milchverkäufer 2400 regiſtrirte und unzählige nicht 
regiſtrirte Aerzte, 500 Todtengräbergewerke, 3000 Schuſter⸗ 
1560 Putzmacherläden, 1080 
Modehandlungen und 290 Leihämter. 


Margarethe, die letzte Piaſtin von Glogau. 
; Von Eduard Maurer. 


(Fortſetzung und Beſchluß.) 
Doch ehe er den noch erreichte, wars in der Rennbahn 
ſchon entſchieden. Podiebrad, wüthend und ſeiner Kraft 
ſich bewußt, wollte den frechen Lacher am Leben ſtrafen. 
Das Genick wollte er ihm abſtoßen, um Prinzeß Marga⸗ 
rethen höhnen zu können, die ihm ein düſteres Feuer im 
Herzen angezündet hatte. Was galt dem König von Böh⸗ 
men ein Menſchenleben, wenn es ihm feindlich entgegen 
trat? Als er dem Gegner daher nahe genug gekommen 
war, ſchnellte er die Lanze ſchnell in die Höhe, und ſuchte 
den fürchterlichen Stoß auf das Viſir des Grauen zu füh⸗ 
ren. Der aber mochte ſo etwas erwartet haben, denn 
ſchnell ſich bückend fuhr Podiebrads Lanze über feinen Kop 
hinweg und dieſer flog mit ſolcher Vehemenz gegen den 
Plankenzaun, 8 er zu Boden ſtürzte und ſich ſtreckte, 
als ob er den Geiſt aufgeben wolle. Die Grießwärtel 
ſtürzten raſch herbei und man brachte Podiebrad zwar bald 
wieder zur Beſinnung, da die Contuſion am Kopf nur 
unbedeutend war; aber dennoch mußte man ihn von dam 
nen tragen, da ihm die Hüfte ausgerenkt war, und er 
nicht gehen konnte. 
So war das Rennen jetzt vorüber; denn wer hätte es 
noch gewagt, nach Podiebrads Fall gegen den Fremden 
eine Lanze einzulegen. Dieſer ritt daher vor den Balkon 


Dem war nicht auszuweichen und obſchon Wladislaw, 
denn kein Anderer war der Ritter in grauem Stahl, einen 
Augenblick zu zaudern ſchien, ſo beſann er ſich doch bald, 
verneigte ſich gar ehrerbietig und ſtand wenige Minuten 
darauf vor Margarethen, aus deren Händen ihm der Dank 
werden ſollte. Wohl war Marie dazu beſtimmt geweſen 
als Tochter vom Hauſe herkömmlich auch den Dank, dies⸗ 
mal eine ganz aus Silberſtoff gewebte Schärpe und für 
die damaligen Zeiten ein ſeltnes Werk der Webekunſt, zu 
reichen. Allein dieſe Belohnung einem Fremden reichen, 
dem Beſieger Podiebrad's das geben, was für ſie ein 
Pfand hatte werden ſollen ſich die Krone einer Königin 
aufs Haupt ſetzen zu laſſen, nimmermehr, das war für 
Marien unerträ lic Eine beliebige Ohnmacht, wie ſie 
zu allen Zeiten Hülfemittel der Weiber geweſen find, half 
auch hier. Marie ward entfernt und Margarethe war 
auch gleich bereit ihre Stelle zu vertreten. Doch bald 
hätte es ihr gereuet, als Bladislan auf den hingeſchobenen 
Kiſſen das Knie beugte, den Helm vom Kopfe nahm und 
vor ihr der Retter vom vorigen Tage kniete. Tief purpurn 
3098 über ihre Wangen, es zitterten ihr faſt die Hände 
und die Stimme ſtockte einen Augenblick. Aber das Alles 
dauerte nur ſo lange, als ſie in das dunkle Auge des Knie⸗ 9 
enden blickte und das währte kaum zwei oder drei Secun⸗ 
den, dann war ſie wieder ganz die Prinzeß von Glogau. 


— 


Gir dieſen Ritterdank giebt Euch, wenn ſchon durch meine 
& „der Herzog von Liegnitz,“ und damit ließ fie die 
mg abe auf die Schultern Wladislaws hernieder fallen, 
ra da diejer fie anſcheinend fragend anblidte, ſetzte fie 
Tach hinzu: „welchen Dank Eure geſtrige roßmüthige 
nen verdient, das muß ich dem Herzog von Glogau, mei⸗ 
geneigt ter, überlaſſen zu beftimmen, wenn Ihr überhaupt 
SH ſeid einen ſolchen anzunehmen.“ 
roßmüthig? Wenn Ihr es fo nennen wollt — ja, 
ad ’ osten es für mich nichts mehr als Spielwerk 
wollt Doch ein andermal davon, wenn Ihr mir erlauben 
den Dank mir ſelbſt vom Herzog erbitten zu dürfen.“ 
pfan ern; thut das. Mein Vater wird Euch gütig em 
für in pn die That belohnen nach dem Werth, den ſie 
7 a „u 


ann gi N 5 1 bein Seen 
b ging der Fremde, nachdem er ſich beim Herzog 
haet und en Einladung zum Banket abgelehnt 


B 8 

dag 1 ſie die Gefühle ſeines Herzens leſen können. 
den, 

von im 
1 dicht umſonſt umſchlichen ſeine Leute den Balkon und 
Ihe Ani 


ging ses Mitte ſſeng werden mochte. 
ant 
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dem Ufer der Katzbach 5 weit ab 
reiben in den aufgeſchlagenen Zelten. 


erlegten gergilden ſich denn auch keinen 
gen u das Bier, . Oel, jetzt ſelbſt ver⸗ 
Kür was für die Gäfte beſtimmt geweſen. Das war 


0 gingen fie dahin, als plötzlich ein Zigeunermäd⸗ 
i n in den Weg ſtellte und ſich erbot, das künf⸗ 
rt haarklein zu erzählen. 4 
erſtück kt,“ rief der Kanzler und warf ihr ein Fünf⸗ 
h don die Schürze: 
ige doch,“ rief aber Cum und reichte dem Mädchen 
oͤne Hand, nachdem Margarethe einwilligend 
deren Linien denn auch bald ein günſtiges 
W herausgeleſen ward. 
755 einmal,“ rief Margarethe und ſtreckte dem 
en Brig leichfalls die Hand entgegen. Als die aber ei⸗ 
p bah enen Fra und gegrübelt hatte, rief 
e Ge eutter, Mutter! und als gleich darauf die 
m Ge Geſtalt einer alten Zigeuner „Mutter ſich aus 
bunt usch herausgewunden hatte: „Hier Left, das iſt mir 
SE Margarethe hätte gern die Hand zurückgezogen, 
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hätte ſie ſich nicht geſchämt Furcht zu zeigen, wo doch nichts 
zu fürchten war; obſchon der Anblick der Alten Grauſen 
genug erregen konnte. Margarethe verſprach denn auch 
guten Lohn und verlangte dagegen unumwundene reine 
Wahrheit, wie es die Alte nach ihrer Kunſt erkennen möge. 

„Schon gut, ſchon gut; jetzt ſtört mich nicht,“ rief die 
Alte und ſtudirte und ſetzte ſich die Brille auf, verfolgte 
ſelbſt die feinſten Linien der innern Hand und ſagte dann: 
„Seid getroſt, es gelingt ihm Alles.“ 

„Wem?“ fragte Margarethe. 

„Wem? Nun dem an den Ihr eben dachtet.“ Marga⸗ 
rethe erröthete und wollte ſchnell die Hand zurück ziehen; 
doch die Alte hatte ihre dürren Knochen ſo feſt um das 
Handgelenk geſchlagen, daß ſie ſchon ſtill halten mußte, 
wenn ſie nicht Gewalt gebrauchen laſſen wollte.“ 

„Haltet immer ſtill, noch ſehe ich nichts Schlimmes. 
Ja, ja! Hu! wie reitet er dahin, wie Sturmwind und 
doch bringen ſie ihm die Königskrone ſchon entgegen.“ 

„Eine Königskrone?“ 

„Ja eine Königskrone und die zweite wartet ſchon auf 
ihn.“ 
„Oho,“ lachte Margaretha, „gleich zwei Kronen.“ 
„Richtig mein Schatz; zwei Königskronen und die dritte, 
aber nur eine Herzogskrone, die bringt Ihr ihm.“ 

„Wahrhaftig,“ rief Margarethe ſcherzend, „da wird er 
was zu ſchleppen haben.“ 

„Gewiß, das hat er; aber er trägt fie feſt und lange, 
lange Jahre, länger wie manches Menſchenalter reicht.“ 

„Sag mir, ſprach Margarethe jetzt ernſter: „vererbt er 
alle Kronen auf ſein Geſchlecht?“ 

„Auf einen Sohn; auf den Deinigen und den Seinigen.“ 

„Und dann?“ 

„Frag nicht weiter; die Sache wird mir zu verworren; 
aber halt! viel Blut ſehe ich fließen, Adler bekämpfen ſich 
und hacken nach einander; — Das da iſt Deine Krone; 
— o weithinaus, weithinaus, viel Jahre noch. Ha, jetzt 
erkenn ich's; ein ſchwarzer mächtiger Adler ift es, der Feuer 
ſprüht und Deine Krone in den Krallen trägt, mit mancher 
anderen Fürſtenkrone der Lande Schleſiens.“ 

Hier riß Margarethe ihre Hand der Zigeunerin aus den 
dürren Fingern. Es ward ihr bange und Weh um's Herz, 
ſie graute ſich vor der Alten, die ſie dem Wahnſinn ver⸗ 
fallen hielt und wollte raſch von dannen. 

„He! Prinzeß,“ rief jedoch die Alte und zerrte ſie am 
Kaftan: „Was ich Euch geſagt, iſt wahr und verdient wohl 
ein blankes Goldſtück.“ . 

8 griff Margarethe in die Taſche, warf der Alten 
zwei Goldſtücke in die Schürze und eilte nun ſo raſch von 
dannen, daß Ruthenius kaum folgen konnte. 

„Was ſagt Ihr dazu Ruthenius?“ Ba Margarethe 
dieſen, als hie weit ab waren . igeunerin. 

„Was ich ſage? Ich habe gleich anfangs davon abge⸗ 
rathen. ad 1 ich's gehört habe, will ich mit dem Ser- 
zog drüber ſprechen “// 

„Mit dem Herzog? Mit meinem Vater wollt Ihr von 
Dingen ſprechen, die das wahnwitzige Weib in ihrer Toll⸗ 
heit vorgebracht hat?“ 
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„Ganz recht Prinzeß; weil ich ſie als eine Wahnſinnige 
betrachte, muß ich was ſie vorgebracht, in Erwägung ziehen. 
Da giebt es Leute, welche in der Welt als eiſe, Hoch⸗ 
kluge und Philoſophen verſchrieen werden. Die ſprechen und 
ſchreiben Dinge, bei Licht betrachtet wahren Unſinn. Da⸗ 

egen liegt im Wahnſinn oftmals ein tiefer Sinn, den der 

erſtändige heraus zu finden und ſich nutzbar zu machen 
hat. Das find fo Weiſungen des Schickſals, die man 
nicht a aa in den Wind ſchlagen ſollte; delphiſche 
Orakelſprüche, die klug gedeutet, nicht zu verachten find.“ 

„Wahrlich, mein lieber Kanzler, ich verſtehe Euch nicht. 
Was kluge Männer ſchreiben und ſprechen, müßte Jeder⸗ 
mann verſtehen können, denk' ich.“ 

„Da habt ihr Recht, Prinzeß, wenn ſie in der Abſicht 
. um verſtanden zu werden. Oftmals ſchreiben ſie 
aber um nicht verſtanden zu werden, und da der große 
Haufe es dann auch nicht verſteht, ſo hält er es ſeinem 
Verſtande und feinen Begriffen fo weit überlegen, daß er 
das für klug hält, was bei Licht betrachtet Unſinn iſt.“ 

„Und die Zigeunerin mit ihrem wahnſinnigen Geſchwätz?“ 

„Wer kann wiſſen Prinzeß, was ſie hier oder dort er⸗ 
lauſcht haben mag; in wie weit ſie von Thatſachen unter⸗ 
richtet iſt die wir noch nicht kennen und ob ſie daraus 
die wichtigen Folgerungen zieht, die ſie Euch als künftige 
Begebenheiten vorherſagt.“ 

„Mein Gott, lieber Ruthenius, Ihr ſprecht grade wie 
ein kluger Mann der nicht verſtanden ſein will.“ 

Ruthenius verbeugte ſich lächelnd und da ſoeben Prinz 
Kurt auf ſie zuſchritk, unterdrückte er die Antwort. Kurt 
ladete denn auch zum Aufbruch ein, und eine halbe Stunde 
darauf ſchmetterten die Trompeten auf dem herzoglichen 


Schloß zu dem erſten Toaſt, den der Herzog ſeinen Tafel⸗ 


gäſten darbrachte. 
Da ward viel gegeſſen, noch mehr getrunken, gejubelt 
und manches Liebesverhältniß angeknüpft; wie das ſo ſtets 
bei großen Gelagen und Feſtlichkeiten damaliger Zeiten 
u geſchehen pflegte und auch heutigen Tages nicht ausbleibt. 
urt bot denn auch alle Künſte der Ritterlichkeit auf, um 
in Margarethens Herzen eine günſtige Neigung für ſich 
u gewinnen; er mußte ſich aber überzeugen, daß ihre Zer⸗ 
kreutheit, ihr Nachdenken und endlich ihr frühzeitiges Zu⸗ 
rückziehen in ihre Gemächer eben kein günſtiges Zeichen 
für Die Erreichung feiner Wünſche waren und ſich der Hoff⸗ 
nung allein hingeben, daß Unterhandlungen von Seiten 
ſeines Vaters das gewünſchte Ziel mit mehr Erfolg errei⸗ 
chen möchten. Hätte er gewußt was in Margarethens 
erzen vorging, als ſie Tags darauf den Rückweg nach 
logau einſchlag und tief ſinnend an der Stelle verweilte, 
wo ſie von dem wüthenden Stier befreit worden war, ſo 
würden ſich ſeine Hoffnungen ſehr herab geſtimmt haben; 
ja, er würde alle Hoffnung aufgegeben haben, hätte er 
am nächſten Morgen das Zwiegeſpräch zwiſchen dem Herzog 
und ſeiner Tochter mit anhören können. 


„Komm' hierher, Margarethe,“ rief der alte Herzog, 
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Vater an die Bruſt warf und 


(RNebſt Beilage.) 


„und erzähle mir fo recht haarklein, wie Alles hergegangel 
iſt und wie Du Dich vergnügt Haft. Setze Dich hier 3 
mir meine Tochter.“ 

Margarethe me ſich und erzählte, was ihr Vater ſchol 
aus dem Bericht ſeines Kanzlers wußte. Hatte ihm Ru⸗ 
thenius nicht nur dies, ſondern auch manches andere mi 
getheilt, ſo war der Herzog ganz dazu vorbereitet die Ge 
fühle im Herzen ſeiner Tochter zu ergründen und er über? 
zeugte ſich bald, daß Margaretha von Liebe gegen ihren 
Erretter erfüllt ſei, es jedoch ihrer Stellung als Herzogs 
tochter nicht entſprechend gehalten hatte oder hielt, dieſt 
Neigung zu einem einfachen Ritter blicken zu laſſen. 

„Alſo er will kommen, und ſich den Lohn von mir fo 
ine uche der og 
„Fordern? mein Vater, das ſagte er nicht; rach 
i zu wollen.“ 103 

” itten ! Bitten unter ſolchen Umſtänden find Forde 
rungen, die füglich nicht abgeſchlagen werden N 9 
da er mein einziges Kind am Leben erhalten hat, jo kam 
er 90 1 e 

„Ihr ſeid ja reich an Land und Leuten und habt Schätz 
erſpart. Mich dünkt, Vater, ſeine Beinen G1 N 
ftände find, feinem Aeußern nach zu urtheilen, nicht 
übermäßig, daß Euch dies nicht Mittel zur Genüge gebe 
würde ſeine Anſprüche zu befriedigen.“ 

„Aber wenn er mehr fordert? 

ä mehr, mein Vater? 

„Ja wenn er meinen größten Scha 8 
er als Belohnung um Deine Hand 2 1 1 

Margarethens Wangen färbten ſich mi pr 
und fie ſenkte einen Augenblick . Ein i 
Blick ihres Vaters; dann aber ſagte ſie: „Das lan ; 
nicht und deshalb wird er es nicht wollen. Er, ein eil 
facher Ritter, ich, die Tochter eines Herzogs, wie könn 
er eine ſo große Forderung ſtellen?“ 0 


Erkundigungen ſeinen Charak 
ni bene 1 harakter als den eines Ehren 

as kam Alles ſo raſch, ſo gewaltſam erſchütternd übe 
Margarethen, das entſprach ſo ganz dem elm Traut 
ihrer Nachtgedanken, den innerſten Gefühlen ihres Herzen 
daß ſie kein Wort en konnte, daß fie ſich Def 


Luft machten. aufte dare e 


„Gut Margarethe,“ ich weiß es wie es mit Deine 
Herzen ſteht und das genügt mir. Warten wir ob 
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aus dem Rieſengebirge 1860. 


kommt 2 . 
und ob er fordert. Iſt's nicht, ſo denke ich Mars 
wal e des Herzogs von Glogau Tochter nimmt den Ge⸗ 

ÖL, den ihr der Vater erkieſen wird.“ 

Zei argarethe küßte ſtillſchweigend des Vaters Hand, ein 
freie en ihres Gehorſams, und ließ ihren Sehnſuchtsthränen 
ion Lauf, als fie dieſe ungeſehen in ihrem Zimmer ver⸗ 
En konnte. O! ihre Zweifel waren nicht gering. Kein 
wut der Liebe hatte er zu ihr gelprodien, kein Zeichen 
würd ſie gegeben, daß ſie ein ſolches Wort gütig aufnehmen 
fein Ig und doch deutete ihr Herz feinen Abſchiedsblick und 
wort, ſich den Dank hier von ihrem Vater erbitten 
Ye ollen, als ſicheres Zeichen, daß auch in ſein Herz die 
bers Ga ihr eingezogen ſein müſſe. Jetzt, da fie des Va⸗ 
Tocht eſinnungen kannte, reute es ſie nur die Herzogs⸗ 
Zeich er gegen ihn geweſen zu ſein, und daß ſie ein einzig 
Nonne der ne ihres Herzens hatte blicken laſſen. 
und e er nicht zurückſchrecken vor der Kluft zwiſchen ſich 
und zer Tochter eines Herzogs, über welche nur ihr Herz 
nicht ihre Liebe eine Brücke hätte bauen mögen? War er 
konnt en ein gar ſtolzer Mann geweſen, und 
mit & ch der Männerſtolz ſo weit blos ſtellen, um ſich 
hätte pott und Hohn abgewieſen zu ſehen? O! wie gern 
mögen Nargarethe ihm jetzt irgend eine Nachricht geben 
und bi aber wer war er, wo war er? Warten alſo ob 
er ko is er komme, das verlangte die Nothwendigkeit; daß 
Amen werde flüfterte in ihrem Herzen — die Hoffnung. 
Winter er kam nicht, ſondern nur der kalte unfreundliche 
doſen er mit ſeinen langen düſtern Nächten und den freude⸗ 
ſtand Ne gen der Einſamkeit im Schloß. Faſt beftaubt 
blickte die Harfe mit ihren verſtimmten Saiten; traurig 
Grit ihr Ceblingsfalte, wenn fie mit leerer Hand vorbei 
tte „ die ihm ſonſt jo manchen Fleiſchbiſſen zugeworfen 
treu und Alles was ſonſt den langen Winter über Zer⸗ 
achel 8 für Margarethen geweſen war vermochte jetzt kein 
n auf ihrem fonft fo blühenden Geſicht hervor zu 
+ was der Kummer zu bleichen begann. Da kam 
erwach eng und hinaus trieb ſie die Sehnſucht in die 
ende Natur, in die ſchnell ergrünten Wieſen und 
el Oder entlang, obſchon noch der Strom ſtarr 
= gen diet das unter der Eisdecke rinnende Waſſer gefan- 


n mehrtägi rüblinasr iebs⸗ 
kei ägiger warmer Frühlingsregen hatte alle Triebs⸗ 
0 b Natur geweckt, mit triumphirendem Triller erhob 
garethe erche aus tiefer friſchgeackerter Furche, als Mars 
nur von einem Knecht gefolgt hinausritt zum bres⸗ 
verfolgt dt, und den damals geringen Damm der Oder 
bis 5 N Die Eisdecke war Hocjaufgeftiegen und reichte 
es ni c ie Krone des Dammes, aber Margarethe gewahrte 
Tachen ie hörte nicht das von weitem her ſchallende 
olle 188 brechenden Eiſes und wie ſich Scholle auf 
ſich rü rängte und ſchob, daß die nachſtürzenden Fluthen 
0 ai ftauten und einen Ausweg Jane ins Land. 
„da iſchwind, geſchwind Prinzeß,“ rief plötzlich der Knecht, 
muß f 5 
Waſſer . ein Durchbruch ſein, denn ſchon ſehe ich das 
heranſtürzen.“ 
argarethe, aus ihren Träumen geweckt, überblickte 


N 


ſchnell die Gegend und die ſie bedrohende Gefahr, gab 
ihrem Zelter die Reitgerte und dahin flog ſie um die weite 
Fläche bis zu den entfernten Höhen zu erreichen, ehe die 
heranſtürzenden Gewäſſer ſie erfaſſen konnten. O, wie 
grauſig klang jetzt das weiter und weiter um ſich greifende 
Krachen des borſtenden Eiſes, das Rauſchen und Strudeln 
des mehr und mehr ſich nähernden Waſſers. Keine dreißig 
Schritt war ſie entfernt von den rettenden Höhen, als 
die erſten Waſſermaſſen ſie erreichten, das Fortkommen 
ihres Pferdes hemmten, und nicht zwei Minnten waren 
vergangen, jo ſchwamm ſchon ihr Zelter willenlos im Waſ⸗ 
ſerſtrudel dahin getragen. Wo war ihr kühner Retter, wo 
war er! das ſchwache Thier tanchte ſchon unter und ſie 
ſchwamm ſchon, ihr Grab in den raſenden Fluthen vor 
Augen. „Leb wohl mein Vater, leb wohl ....“ Das 
Pferd ſchwand unter ihr, ſie ſank hinab in den Strudel 
und verlor die Beſinnung, ehe noch das Wort „Retter“ 
über ihre Lippen konnte. : 

Aber fie war nicht todt, fie erwachte. Sie erwachte in 
den Armen ihres Retters, der mit großem Gefolge herbei 
geritten war, um ſeinen Lohn vom Vater zu verlangen. 
Das war jetzt nicht mehr der einfache graue Ritter, das 
war Wladislam der erwählte, und nach Podiebrads Tode 
unbeſtrittene König von Böhmen. Ihr Herz hatte ſie dem 
grauen Ritter gegeben, dem Könige vou Böhmen ihre Hand 
und nach ihres Vaters Tode die auf ſie vererbte Herzogs⸗ 
Krone von Glogau. Nicht unrecht hatte die alte Zigeunerin 
geweiſſagt, denn fünf und vierzig Jahr trug Wladislaw 
die beiden Königskronen von Böhmen und Ungarn und 
vererbte ſie auf ſeinen Sohn Ludwig, der in der Schlacht 
bei Mohacz dem Schwert der Türken erliegen mußte. Nach 
ſeinem Tode fiel Glogau an das Haus Oeſtreich, von dem 
es das ſiegreiche Schwert Friedrich II. erkämpfte. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 121ſter 
Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. 
auf Nr. 21,677; 1 Gewinn von 1200 Thlr. auf Nr. 52,832; 
1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 32,011 und 2 Gewinne zu 
100 Thlr. fielen auf Nr. 21,619 und 72,518. 

Berlin, den 11. Januar 1860. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 121ſter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 3000 Thlr. 
auf Nr. 44,945 und 69,680; 2 82 590 50 1200 Thlr. auf 
Nr. 23,841 und 40,507; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 11,970. 
62,161 u. 75,714, und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 49,968. 
68,271 und 87,474. 

Berlin, den 12. Januar 1860. 
———ðg 2 ———— — e ma 


Sicheres Mittel gegen die Rindviehſeuche. 

Bei der Viehſeuche, die ſeit dem Herbſt 1793 in verſchie 
denen Gegenden Ponimerns wüthete, haben unter 191 
in dem mien Vicht Amtsdorfe Fideborn alle Wirthe faſt 
ihren ganzen Viehſtand verloren, bis auf den einzigen Vance 

teinke, dem nicht ein einziges Stück gefallen iſt. Eben 


dies war auch der Fall, als vor einigen Jahren in gedachtem 
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orfe die Lungenkrankheit graſſirte. Während dem die Wirthe 
11 75 iet einbüßten. verlor der Steinke auch nicht ein Stück 
Vieh. Dieſen auffallenden Umſtand ließ die Kriegs⸗ und 
Domainenkammer in Stettin durch einen Commiſſarius un⸗ 
terſuchen, und dieſem zeigte der Bauer Steinke an, daß er 
eine Latwerge habe, welcher er die Erhaltung ſeines Vieh⸗ 
ſtandes verdanke, und beſtehe ſolche aus folgenden Stoffen: 

2 Löffel voll Theer, 
2 Hände voll Salz, 
1 Hand voll Knoblauch, 
1 sie voll Mutterkraut, 
1 Loͤffel voll Peſtilenzkraut (Neuenkraut), 

1 Löffel voll Meerrettig, e 

1 Loͤffel voll gebrannter und geſtoßener Wachholderbeeren, 

1 Löffel voll Angelikawurzel. 3 

Alles wird durcheinander gemiſcht und ein Löffel voll 
des Morgens dem Vieh mit einem weichen Pinſel ins Maul 
geſtrichen. — Das Vieh frißt dieſe Latwerge ſehr gern 
und ohne Zwang. Dieſe Mittheilung gab im Jahre 1844 
der Paſtor Gabbe zu Kapelle bei Deſſau in der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Dorfzeitung. 


301. Würde Herr Paſtor Pfitzner zu Flinsberg nicht 
die Güte haben, ſeine ſo ausgezeichnete Jahresſchluß⸗ 
Predigt drucken zu laſſen? 

Mehrere aus der Umgegend. 


8 Familien = Angelegenheiten. 


Berlobungs: Anzeige. 
297. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Ermrich, 
Carl Götting. 
Hirſchberg und Poſen, den 12. Januar 1860. 


Verbindungs⸗ Anzeige 
309. Die heute hierſelbſt vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Pflegetochter Ida, geb. Keith, mit dem Cantor 
und Lehrer Herrn Franz Jeron zu Wahlſtadt beehren wir 
uns theilnehmenden Freunden hierdurch anzuzeigen. 
Lomnitz, den 10. Januar 1860. 
Kantor Arndt und Frau. 


5 Entbindungs: Anzeige. 
306. Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau Gertrud, geb. Günther, 
von einem gefunden Mädchen zeigt Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an: | 

Breslau, den 1% Januar 1860. Diakonus Heſſe. 8 
312. Meinen werthen Freunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß meine gute Frau Agnes, geb. George, am heuti⸗ 
gen Tage, unter Gottes gnädigem Beiſtande, von einem 
f ee Hacken zwar one: aber 918609 entbunden wor⸗ 
den iſt. Lauban, den 12. Januar ; f 

Herrmann Zſchetzſchingck. 2 


345. Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
Mathilde, geb. Gerſtmann, von einem geſunden Knaben 
9 8 entbünden, was ich Verwandten und Freunden, 
fſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzeige. 

Gouorlitz, den 14. Januar 1860. 


erner, Lehrer. 
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308. Todesanzeige. 
Am 12. d. Mts. früh 2 Uhr verſchied, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, nach ſechstägigem Krankenlager 


meine theure, innigſt geliebte Gattin, Thereſia gb. Reine, 
in einem Alter von noch nicht 29 Jahren. Wer meine Br 
hältniſſe kannte, wird geſtehen müfjen, daß mit ihr mein 
letztes Kleinod zu Grabe getragen wurde. 

Tiefbetrübt widme ich dieſe Anzeige meinen Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend. 

Schildau, den 14. Januar 1860. 

Schönbrunn, Lehrer. 

25. Todes Anzeige. 5 
Heute früh 5 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager an 
e in dem Alter von 64 Jahren, unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter, die verwittwete Kaufmann 
Beyer geb. Hegenbarth, aus Schönau. Dies zeigen wit 
allen Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit 
tend, ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. Wer die Ber 
ſtorbene gekannt, wird unſern Verluſt ermeſſen. 

Liebau und Schönau, den 15. Januar 1860. 

Maria Beyer, als 
ranziska Schindler, geb. Beyer, J Kinder. 

oſeph Schindler, als Schwiegerſohn. 
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. Nachruf } 
am Jahrestage des Todes unſerer am 15. Jan. 1859 ſelig 
entſchlafenen Mutter und Großmutter, der verehelichten 


rau Bühn 
zu Nie der⸗Leppersdorf. 
Sie ſtarb in einem Alter von 74 J. 10 M. 15 T. 


Selig Alle, die im Herrn enlſchliefen, 
Selig fromme Dulderin biſt Du.  _ 

Du empfingſt die Palme, Engel riefen 
Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. 


Nicht mehr quälen Dich der Krankheit Schmerzen, 
Ewig froh lebſt Du in ſel ger Luſt. 
Dein Gedächtniß bleibt in unſern Herzen, 
Dankgefühle zollt Dir unſre Bruft. 
Gewidmet von den Hinterbliebenen: 
Beate Geiſtert, als Tochter. 
Erneſtine Springer, als Enkeltochter. 


— 


Unglücksfall. 

Am 9. d. Mts. war auf dem Dominium Conradswaldau⸗ 
Schönauer Kreis, der Arbeitsmann Sommer aus Pomſen 
mit einem Ochſengeſpann in den herrſchaftlichen Wald ge⸗ 
fahren; auf dem Rückwege, bergab, hatte derſelbe unterlaſſen, 
den geladenen Wagen zu hemmen, wodurch derſelbe zum 
Schieben kam und der ꝛc. Sommer dabei vom Wagen heral 
unter denſelben fiel; er wurde überfahren und dadurch ſo 
— daß er noch an dieſem Tage ſeinen Geiſt aufgeben 

e. 


— 


Literariſches. 
Predigk iſt bei C. W. J. Krahn zu haben: 


redigt am Neuen Jahre 1860 


in der evangeliſchen Gnadenkirche zu Hirſchberg gehalten 
s von Finſter, Subdiaconus. 

Gedruckt zum Beſten der Sie ee eee 

Preis geheftet 1¼ far. 1 1 


Stattgart, 
1860. I. Quartal. 
Vierteljädrlich: 
6 Hefte mit zahlreichen 
Muſter⸗ und Modebeilagen 
und einer 
Romanbibliothek 
als Brämie. 

Preis 1/2 Thlr. Preuß. Crt. 
Abonnemente bei allen Buchhdlgn. 
Buchholg von E. Neſener 
in Hirſchberg. 


nl 575 


Acc 8 c 5 5 8b J 8 c N 


8 ER Auferordentlich billig! 85 
M. 9 ! ul. 

3 
„ Carl Spindler 8 
Erzählungen beim Lieht. 
e Prachtausgabe mit vielen Stahlſtichen und 2. 
3 olzſchnitten. 85 
& 254 Seiten ſtarker Octavband. 3 
EN Preis nur 9 Sgr. & 

2 


= Sec c lh LEERE EN 


& Neue Pariser 1 
MopEn- & MOBELL-ZEITUNG | 
5 für Frauen- und Kindergarderobe. 8 
N Mit Mlusterschnitten in nntürlicher Grösse 7 
0 0 leichtfasslicher Anweisung, um ohne persönlichen Unterricht . 
alle Gegenstände geschmackvoll znzuschneiden and anzufertigen. 2 


erausgog. von F. Suhr in Berlin, Hofkleidermacher = 
lese in Wien, August Klemm in Paris und & 
H. Klemm jun. in Dresden. a 


reis vierteljährlich nur 15 Sgr. 


0 In Oesterreich mit Agio-Zulage bei Banknoten. 


I ui Tags eine Lieferung, mit jährlich weit über 100 saubern 5 | 
& gdeguren md neuen Modellen, deren jedes hier noch keinen 2 
ME rocken kostet, während es in Paris, Wien und Berlin oft mit 8 
2 8 mehrern Thalern bezahlt wird. 5 ö 
5 en Ein Blatt für jedes Haus! 2 
Nicht zu verwechseln mit den von unserem F. SUHR bisher in 15 
a lin herausgegebenen „PARISER MODELLEN.“ Do Bi 
tohehefte und ausführlich i 

5 je Proſpecte liefern 
8 alle Buchhandlungen und Poftanftalten gratis. 


: Dresden, H. 
a NE ER 


Er — 
gen empfiehlt ſich di 
W. Nofenthaltse age ndluns, 
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Stuttgart. 
1860. J. Quartal. 
Vierteljädttich: 
6 Hefte mit zahlreichen 
Muſter- und Modebeilagen 
und einer 
Boman bibliothek 
als Prämie. 

Preis 1½ Thlr. Preuß. Ert. 
Abonnements bei allen Buchhdlgn. 
M. Roſenthal 'ſche Buchholg 
in Sirfchberg. 


340. Soeben wieder eingetroffen: 
Der Papſt und der Eongref. 
Ate Auflage. Preis 5 Sgr. 
M. Koſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger). 


— ͤ—..— 


; Sonntag den 28. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt der freien Gemeinde zu Friedeberg 30. 


318. L. h. Q. 23. I. h. 5. Q. -Cfr. h. 7. 
N Br. M. f. a. Gr. 

D Tr. a. d. K. 28. I. 5. J. u. RU Ill. 
328. Goldberg. 
z CCC 
3 Donnerſtag den 19. Januar. 
Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
336. 6 e w erbe⸗ Verein Montag den 23. c. 
Verſuch mit den Pyramides Vesuviennes Feueranzündern 
und diverſe Vorträge. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
320. 8 Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗ Gericht zu Striegan. 

Der der verehelichten Leuſchner früher ver. Wanke, 
Marie Roſine geb. Scholz, gehörige ſub Nr. 34 des 
Hypothekenbuches zu Rohnſtock belegene ent der 
dorfgerichtlich abgeſchazt auf 1400 hl. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

den 23. April 1860, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Director Mantell an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 4 ſubhaſtirt werden 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
eee ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns 
anzumelden. 

ie unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
gefordert, ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 

e den 2. Januar 1860. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


* 


— 


ne 


ARE BE. Ki ONE Ne, 


303. Bekanntmachung. a 

Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß die hieſigen 
Jahrmärkte vom Jahre 1860 ab wieder mit den Monta⸗ 
gen beginnen, alio in dieſem Jahre am 20. u. 21. Februar, 
am 21. und 22. Mai, am 24. und 25. September und am 
3. und 4. Dezember abgehalten werden, wobei die beiden 
Viehmärkte auf den 22. Mai und 25. September 
fallen. e den 9. Jan. 1860. 

er Magiſtrat. 


* Holz Verkauf. 


N Am Montag den 30. Januar c., Nachmittags 

5 von 3 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum goldenen Stern 

5 hierſelbſt nachſtehende Nutz- und Brennhölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufs » Bedingungen 

werden im Termin bekannt gemacht. 

1. Aus dem Schutzbezirk Arnsberg, Diſtrikt Nr. 1, Abthl. c.: 
1 Klftr. eee 149 Klftr. Fichten⸗Scheitholz, 57 Klftr. 
5 inüppelholz und 76 Klftr. Fichten⸗Stockholz; Diſtrikt 

r. 15, Abthl. a.: 37 Klftr. Jichten⸗Stockholz. 

II. Aus dem Schutzbezirk Schmiedeberg, Diſtrikt Nr. 13, 
Abthl. a.: 1 Klſtr. Birken⸗Scheitholz, 25 Schock Birken⸗Reiſig 
und 6 Schock Weiden⸗Reiſig. 

Schmiedeberg, den 14. Januar 1860. 

Königliche Forſtrevier- Verwaltung. 

294. Nothwendiger Verkauf. 

Kreisgericht zu Striegau. 

Das zum Nachlaſſe des Ernſt Auguſt Künzel gehörige 
sub Nr. 1 zu Rohnſtock belegene Bauergut, gerichtlich a 
geſchätzt auf 12,803 rtl. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur 1 17 5 5 Taxe, ſoll 

den 30. Juli 1860, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director Mantell 

an BHO Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 4 fubhaftirt 

werden. 

1 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 

buche nichk erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns 
anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger; die 1 Gottfried Grun' ſchen Eheleute 
aus Rohnſtock werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Striegau, den 6. Januar 1860. E 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


a, 


4 315. nr 
. Sonnabend den 21. Januar c., Vormittag 10 Uhr, werden 
E vor hieſigem Rathhauſe: 
ein ganz gedeckter Fenſterwagen und 
omſraße N. 298 
und dann Domſtraße Nr. x 
drei verſchiedene Sopha's, ein halb Dutzend neue Rohr⸗ 
ſtühle, 2 polirte Bettſtellen, 4 verſchiedene Tiſche, 
2 Ober:, 3 Unter⸗Betten und 3 Kopfkiſſen 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert. 


U Januar 1860. f Ä 
n Achmeiff er, Auktions⸗Kommiſſar. 


* 


Bee 2 7 
3 Auctions⸗Anzeige. 
Mittwoch d. 25. d. M, von Vorm. 9 Uhr ab, 
Werben in dem Haufe No. 16 am Ringe hieſelbſt die zur 
Kaufmann Rülkeſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Vorräthe 
an Specerei⸗, Farbe⸗, Kurz und Eiſenwaaren, Tabak und 
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Cigarren, ſowie Ladenutenſilien, Meubles und Hausgeräthe 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver 
1 


ſteigert werden. 
chönau den 13. Januar 1860. 


Der Concurs- Verwalter. 


Zu verpachten. 
In Haſelbach iſt eine Mühle mit einem franzöſiſchen, 
einem deutſchen und einem Spitzgang auf 4 — 6 Jahre 
verpachten; auch gehören dazu 14 Morgen Acker und Wiese 
Das Nähere beim Eigenthümer 
342. Gottfried Keil in Neu- Reichenau. 
12. Ein großer Obft- und Gemüſegarten, mit vo 
züglihen Spargelanlagen und einem Glashauſe, iſt fofor! 
8. verpachten. Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen 
Mäßiggang, Bahnhofſtraße Nr. 451 in Bunzlau. 
Dankſag ung. 
353. Nach vollendeter 25 jähriger Dienſtzeit als Gerichts 
ſchreiber an hieſigem Orte, wurden durch die Gnade des 
hieſigen Grundherrſchaft Sr. Hoch⸗ und Wohlgeboren des 
Königlichen Kammerherrn Herrn Baron von Zedlitz 
Neukirch nebſt Frau Gemahlin ſowohl, als auch durch die 
Güte meiner Mitkollegen den Ortsgerichten, ſowie der hieſt⸗ 
gen Bauerſchaft und mehrerer andern Gönnern und Freun 
den mir nicht nur mehrere ehrenwerthe Andenken verehrt 
ſondern auch ein ſehr frohen Tag unerwartet bereitet, 
daß ich mich veranlaßt fühle Hoch⸗ und Wohldenſelben m 
nen innigſten Dank für dieſe Beweiſe der Liebe hiermit ga 
ergebenſt auszuſprechen, mit dem Wunſche, daß der Aller? 
höchſte Gott Sie Alle dafür belohnen möge. 
Tiefhartmannsdorf im Januar 1860. 


Feder, Gerichtsſchreiber 


326. Die Unterzeichneten fühlen ſich verpflichtet, allen de 
jenigen Perſonen, welche von Nah ung Er herbeigeeill 
ſind, und bei dem am geſtrigen Abende bei ihnen, reſp. in 
biefiger Gemeinde ausgebrochenen Feuer thätige Hülfe ge 
leiftet haben, den herzlichſten tiefgefühlteſten Dank auszufpre 


— _ 


2 


es möglich geworden, daß eine Weiterverbreitung des Feuers 
bei dem großen Sturme verhütet, und noch jo Vieles gerel⸗ 


Joſe 
Das Ortsgericht. 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

311. Une institutrice frangaise, 5 — experience de 
lenseignement, desire obtenir des legons particulièeres 
chez elle ou à domicile. S'adresser a Mademoiselle 
Mayor chez Monsieur Alberti à Hirschberg. d 


314. 
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Nachricht für Auswanderer und Neifende. 


Durch meine, feit 13 Jahren rühmlichſt bekannten Auswanderungs⸗ Agenturen werden auch in dieſem Jahre 


Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen 


Preuß. Monarchie und anderen deutſchen Ländern, nach 


S eier allen nordamerikaniſchen und auſtraliſchen Häfen mit Dampf⸗ und den größten gekupferten, ſchnellfahrenden 
beſhaſcen jeden 1. und 15. eines jeden Monats vom 1. März bis 1. December . wi Bremen aufs billigite 


Meine Agenturen bedürfen der weiteren Anpreiſungen nicht, da ſie hinlänglich als ſtreng reel bekannt ſind und 


e 
S ie hinzu, daß auch in den letzten Jahren, Dank der 


orſehung, meine beförderten über 5000 Paſſagiere in 261 


von allen Unfällen auf der See verſchont geblieben find. 
ein Bedingungsbüchelchen und andere Druckſachen, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend Rath, Aus kunft, 


Bele 
der hrung und das vollſtändig ab 


edruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung 


A N 0 
* uswanderer, ertheile ich a portofreie Anfragen unentgeltlich und übermache ſolche poſtfrei. 
genten können in den Provinzen durch meine General- und Haupt⸗ Agentur Anftellung erhalten. 


General - Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗, General- und 


J Haupt⸗Agent C. Eiſenſtein in Berlin, Jnvalidenſtraße Nr. 77. 
9 — — . . i ir̃ʒ́———a ——————— ut: Zꝛ—ę-— — 


auf den Ein Geiſtlicher 

ı dem Lande, deſſen Amtsgeſchäfte nicht feine ganze 
det in ae nehmen, wünſcht Benlionäre 2 5 
1 re 25 1 55 e ne Unterricht 
en für die mittleren Klaſſen einer höheren 

Lehranſtalt vorbereitet. i RR 
9 Durchaus liebevolle Behandlung und mütterliche 
büttede⸗ wie ſie das elterliche Haus kaum beſſer zu 
pi 1 5 werden zugeſichert. Die ſorgfältige 
1 ege wird beſonders dadurch ermöglicht, daß nur 
ö dr eigenes Kind vorhanden ift. Der Ort liegt in 
rl der ſchönſten Gegenden Schleſiens, ganz nahe 
8 auf der Eiſenbahn. Nähere Auskunft wird ertheilt 
portofreie Briefe unter A. P. Saarau poste rest. 


der i — . — 
teſten ante Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die bewähr⸗ 
Selb. €; en und ausgezeichnetſten neuen Blumen⸗, Gemüſe⸗ u. 
legt bezamereien f 

faligcei He zu ge⸗ 


Betannye engelthcher Abnahme bereit und befördert der 


Er h 
3 kurt in Januar 1860. C. Platz & Sohn. 


48. 
Ein Ganz ergebene Anzeige. 
ihnen eber Curſus im Shmeipern, Maaßnehmen, Schnitt: 
Eiteten, gprunt, geehrte Theilnehmerinnen können bald 
albſtanſe uch werden daſelbſt Schnitte und Taillen zum 
= gewaſchen igen ein erichtet, ſowie ſeidne und wollne Sachen 
von Flecken gereinigt und wie neu hergeſtellt bei 
woh Pauline Generlich, 
ne Herm Bergmann, Barnlaube. 
0 kom ne Du Bo 05 gering ven Hier, fordere 
ir „ mir feinen jetzigen Aufenthalt anzuzeigen. 
340. ſchberg in Schleſien, den 15. Januar 1860. ih 


FTT Ama Refener, Buchhändler. 
Die Ehrenerklärung. 5 
eon Win Fleiſchhauermſtr. Herrn Weiner zu Markliſſa 


r 
nde „zugefügten Ehrenkränkungen entbehren jeglichen 
aus eſproched warne ich vor Weiteruerbreitung der ben 595 
& den en Beſchuldigung. 
Walde, den 15. Januar 1860. 
Der Reſtbauer Joſeph Schulze. 


317. Alle diejenigen geehrten Herrſchaften, die mit meinem 
Vorgänger Herrn Brauermeiſter Seidel in Berbisdorf bei 
Hirſchberg in Geſchäftsverbindung geſtanden, erſuche ich, 
falls ſolche noch von demſelben Fäſſer bei ſich haben, dieſel⸗ 
ben an mich gefälligſt abliefern zu wollen, oder mir anzuzeigen 
wo ich ſolche abholen laſſen kann, da ich ſelbe käuflich über⸗ 
nommen habe. Natürlich betrifft dieſe Bitte die mit mir in 
Geſchäfts⸗Verbindung ſtehenden geehrten Kunden nicht. 

J. Arnold, Brauermeiſter in Berbisdorf. 


ecbchchchchchchchchchchſchchlccchccchccchchchchchch 
8 330. Bitte nicht zu überſehen! 
55 Guts⸗, Freiſtell,, Gaſthof⸗ und Mühlenbeſitzer, welche 

künftiges Frühjahr ihre Beſitzungen verkaufen 
> wollen und denen an einer reellen und verſchwiegenen 
Bedienung etwas gelegen iſt, bitte ich, mir ſchon jetzt 
ihre Verkaufsofferken portofrei zuzuſenden. Zugleich 
empfehle ich mich zur Beſorgung und Verleihung von 
55 Geldern, ſowie zur Anfertigung ſchriftlicher 
eb Arbeiten. Laufer, Kommiſſionär 
885 7 zu Alt⸗Schönau bei Schönau. 
Dchchchchchchccchcchcchſchchchchchcchchchchchchch 
369. Da ich den Abe järtner Ernſt Weiß aus Quirl aus 
Uebereilung wörtlich beleidigt habe, denſelben aber als einen 
rechtlichen Mann anerkenne, warne ich zugleich, weil ich mich 
mit ihm verglichen habe, vor Weiterverbreitung meiner ge⸗ 
thanen Ausſage. 

Schmiedeberg. A. G 

Ber kaufs . Anzeigen 

248. Ich beabſichtige mein in gutem Bauſtande befindliches 
und bequem eingerichtetes Haus Nr. 163 zu Oelſe, in der 
Nähe der beiden Kirchen belegen, in welchem 5 Stuben und 
einige Kammern enthalten ſind, und wozu außerdem ein 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumengarten gehört, 2 verkaufen. 
Das Nähere iſt bei der Unterzeichneten zu erfahren. 


Oelſe bei Freiburg den 10. Januar 1860. - 
5 a ak, Inſpektor Matthäi. 


en; Mühlenverkauf. 
Eine im Dorfe gelegene Waſſermühle mit circa 7 Morgen 


Acker ſteht ſofort zum Verkauf. Näheres iſt zu erfragen beim 
Seren den Tſchentſcher in Goldberg. m 


ch eh 
We ch Pchchchch 


SEE FIETE 


I M 


erregen r 


Hausverkauf in Lauban. 


„Das auf einer Hauptſtraße in Laub an gelegene ganz 
maſſive Haus Nr. 58, nebſt Braugerechtigkeit, beabſichtigt 
die in demſelben wohnende Eigenthümerin unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

360. Das Haus Nr. 279, am Markt in Schmiedeberg ge⸗ 
legen, iſt wegen Erbſchaftsregulirung zu verkaufen. In dem⸗ 
ſelben befinden ſich ein Spezerei⸗Laden und Ladenſtube, 
eine Stube mit Alkove und Gewölbe. Der erſte Stock ent: 
hält drei Stuben und Küchen⸗Stube; der zweite Stock drei 
Stuben, und im dritten Stock eine Stube nebſt allem Zu⸗ 
behör, ſo wie Stallung zu zwei Pferden und Remiſe. 

x 5 erfahren das Nähere in Hirſchberg, Stockgaſſe 

r. 130. 


346. Zu verkaufen. 8 

In einer der ſchönſten Vorſtädte Hirſchbergs iſt eine 
freundliche Beſitzung, enthaltend ein maſſives Wohn⸗ 
haus mit 4 Stuben, 3 Kammern, 2 Keller, Küche u. Küchen: 
ſtube, 2 Ställe und Scheuer, aus freier Hand zu verkaufen. 
Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


322. Meinen zu Jauer belegenen Gaſthof No. 200 
77 Bolkenhainer Vorſtadt bin ich Willens veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe iſt ganz neu 
maſſiv gebaut, enthält 12 Stuben, Tanzſaal, 6 Getreide⸗ 
Schüttböden, Keller, große Stallung und Hofraum, nebſt 
Garten. Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden. Der Beſitzer. 
354. Haus ⸗ Verkauf. 

Ein zweiſtöckiges großes Haus, wobei Krämerei nebſt 
ſchönen Obſt⸗ und Graſegarten in einem belebten Kirchdorfe, 
iſt wegen Dienſtverhältniſſen unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


366. Eine Gärtnerſtelle im Löwenberger Kreiſe iſt ſofort 
zu verkaufen. Dazu gehören 14 Schffl. pfluggängiger Boden, 
½ Schffl. Wieſe, 3% Schffl. Gartenland mit tragbaren Obſt⸗ 
bäumen, 4 Schffl. gutbeſtelltes Forſtland, Wohngebäude, 
Scheuer und Holzremiſe im beſten Bauzuſtande. Kaufpreis 
und Bedingungen ſind zu erfahren bei 

B. Aloys Gottwald in Tſchiſchdorf (No. 32) bei Lähn. 


300, Annonce. 

Ein Strohhut⸗Geſchäft, verbunden mit einer Waſch⸗ 
Anſtalt, in einer ſehr belebten Kreis⸗Stadt gelegen, ift wegen 
Umzuges, mit ſämmtlichen Waaren⸗Beſtänden an fertigen 
Hüten, diesjähriger Fagon, ſämmtlichem Geflecht, Formen, 
Eiſen, Plätt⸗Maſchine, ganz neu, für den feſten Preis von 
500 rtl. zu verkaufen und Iofort zu übernehmen. Nichtken⸗ 
nern des Geſchäfts wird es ge ehrt. Näheres in der Exped. d. B. 
225. Geſchäfts⸗Verkauf, 0 

In einer lebhaften Hobi adt von 7000 Einwohnern 
iſt ein im beſten Betriebe und an der frequenteſten Lage 
beſtehendes 


Mode ⸗ u. Schnittwaarengeſchäft 


Familienverhältniſſe wegen, bei einer ſofortigen An⸗ 
zahlung von mindeſtens 2000 — 2500 rtl. bald zu verkaufen. 
Der Reſt wird unter ſehr günſtigen Bedingungen geſtundet. 
Offerten unter der Chiffre H. P. 50 nimmt die Expedition 
des Boten entgegen. 


a Mühlenverkauf. 


Eine Wind⸗ und Waſſermühle, neu gebaut, mit 12 Mos 
gen Acker, iſt zu verkaufen in Würtſch⸗Helle, 1½ Meile vo 
Liegnitz. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrah 
der Beſitzer Wilhelm Beutel. 


365. = A V i S. N 


ie ln gröben; i 


) A in größern Parthien 
ſowie kohlenſaure abführende E a Fl. 4 ſgr. 
Leere Flaſchen werden nur bei Rückgabe derselben vergütig 
Hirſchberg, den 16. Januar 1860. j 
Liter, Apotheker. 
Aeußere Langgaſſe Nro. 1038. 


ekanntmach un 


Dr. Romershauſen's! | 
längſt bekannt 0 uſens Augeneſſeng 


haltung, Stärkung und tell de 
Sehkraft iſt Herr Carl George in Hirſchber 


362. 5 Fr 
Holz Verkauf. 

Die Gräflich zu Stolberg ſche Holzniederlage in Hirſchbe 
empfiehlt in Folge der herabgeſetzten Holzpreiſe jetzt alle Se 
ten Brennholz als vorräthig, und bittet um gefällige 2 
achtung und fernere Abnahme. 

Hirſchberg, den 18. Januar 1860. 5 
307. In der Expedition des Boten liegt zum Verkauf 
6 Thaler baar Familienbuch des Nod, N a 
Ri f * a 7 Fr 15 . ao gebunden, der 9 
geheftet, zuſammen efte mi ausgezei n Stahl 
ſtichen. Ladenpreis ohne Band 12 rthl. ee J 


ee 
ee Gees 
ga Allem Bez er gina 
Schlachten und zur Zucht, zu verkaufen. ’ 


357. Ein blehellemer Menace t zu verlauft 
bei dem Lohnkutſcher Hayn ae fe e 


1817. Petum optimum. 1859. 


Tab Nach einer 12 jährigen Anwendung der Dampfkraft zum Betriebe unserer 
»acksfabrik, hat sich so mancher Vortheil in der Behandlung der Rauch-Tabacke herausgestellt. 
amit diese Vortheile auch dem geehrten Publikum zu Theil werden, dessen Gunst uns 


neuerdings ; 8 : = 

gro lings in den Stand gesetzt hat, die Kräfte unserer Dampfmaschine bedeutend zu ver- 

gen sern, halten wir es für Pflicht, hierdurch anzuzeigen, dass es unseren Bemühungen gelun- 
"st, schon zum Preise von 


i 6 Sgr. pro Pfund 


ein Pap. 
noa Abrikat von „nur amerikanischen Tabacken“ herzustellen, welches man bisher 
Nicht zu liefern im Stande war. 
dies Selbst Raucher von theuren Tabacken wollen sich durch den billigen Preis vom Versuch 
0 


Dagewe Sorte nicht abhalten lassen. Wir liefern mit diesem Fabrikat etwas noch nie 
ewesenes. 


ir übergeben nun dem verehrten Publikum dieses neue Fabrikat, welches auch manchem 
aucher willkommen sein dürfte, unter dem Namen: 


Petum optimum 


. (der beste Rauchtaback) 

und han? 4 und ½ Pfund-Paketen à 6 Sgr. pro Pfund, oder 2 und 1 Sgr. pro Paket, 

zu Theilen das Vertrauen zu rechtfertigen, welches unserer Firma schon mehr denn 50 Jahre 

. U geworden ist. 2 N 8 
1 Wilhelm Ermeler & Co. 
Obigen Taback empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


1 Ludw. Otto Ganzert in Warmbrunn. 
90. 


„ 


Cigarren 


Solar⸗Oel Perſonen finden Unterkommen. 
an ehrfa 8 Ein ſolider in ſeinem Fache tüchtiger Buchbinder⸗ 
dal daß chen Aufragen zufolge zeige ich hiermit Gehülfe findet bald dauernde zufriedenſtellende Con⸗ 
dn geeignet im Beſitz von Sola bol ſowie den dition. W. M. Trautmann in Greifenberg. 
dune de Ben Sg bin 557 — —ü— 2 
8 alg zeugun ei der größten Lichterzeu⸗ Perſonen ſuchen Unterkommen. 
eaſſite d den billi fen Brennftoff empfehlen. abt Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, geprüfter Bäcker 


urchaus nicht feuergefährlich iſt, ſo läßt i AR 5 9 8 l 
diesel auf jeder ſogenaunten Sparlampe (u achdem ſucht ein baldiges Uuterkommen. Wo? iſt zu erfahren im 
| vrtdeil voie kleine Veränderung bekommen) mit Gaſthofe „zum Rautenkranz“ in Jauer. 323.) 
4 me koſtet dennen. Die Umänderung einer Spar: 343. Ein Oberbrenner, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
Daher et bei mir nur einige Groſchen und iſt ſucht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 

da Solaröl cht, ſich von der Güte und Billigfeit ren beim Glödner Theidel in Bolkenhain. 
ſſelde föl⸗Lichtes zu überzeugen und empfehle ich 
E. r Jedermann zu dem billigſten Preiſe. 302. Eine gewandte Schleußerin mit guten Atteſten, 
Pegenau, auf der lichten Burgſtraße. welche in der Behandlung feiner Wäſche und im Nähen ge⸗ 

1 — übt iſt, wird geſucht in Striegau Haus Nr. 268. 
3, Dine, K auf ⸗Geſuch. 

nehmen ei Offerten von Blau: und Preiſelbeeren 

gegen C. Feindts Erben in Bunzlau. 


319. Zur Beaufſichtigung der Kinder und Ertheilung 
des erſten Unterrichts biete ich ein ſittliches Fräulein 
aus gebildeter Familie an, welches ſehr ordnungsliebend 
und gern thätig iſt, auch in weiblichen Arbeiten beſon⸗ 
dere Geſchicklichkeit und ein ſanftes, freundliches, anſtän⸗ 
diges Benehmen bejist; dieſelbe iſt gleichfalls befähiget 
mit Nutzen in der Wirthſchaft hülfreiche Hand zu leiſten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 5 


56, die 2 Zu ver miethen. 

on Oſtern te Etage meines Hauſes, Prieſtergaſſe 34, iſt 
8 ab zu vermiethen. Leopold Weißſtein. 
eim Koffetier Schwedler iſt ein Flügel zu vermiethen. 


ve h zu. 14 zu Warmbrunn iſt ein Stube nebit Al⸗ 
eigelaß zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


j Michele g get, e Ge re K . Area 1 4 — Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


— 72 


jeder häuslichen Arbeit ſich unterwirft, ſucht eine Stelle, Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publitum von! 
ich vi f nde oder in der Stadt, zum 1. April : F 

x ns N e a Anfragen zu fahren Wei und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich den Ga 

5 Louis Thiel in Lauban. hof zum goldnen Löwen von Hrn. Kaufmann Wim 


pachtweiſe übernommen und empfehle denſelben hiermit, 


9 1 Seſuche. der Verſicherung, daß es mir ſtets zur beſonderen Ehre 
332. Einen Lehrling nimmt an 3 P ird, 
e lſchbnau. 0 Siegert, Brauer:Meifter. reichen wird, allen Wünſchen und Anforderungen der 


RS 5 Beeehrenden in jeder Hinſicht nachzukommen. 
i al de wi i i Warmbrunn, den 15. Jan. 1860. Carl Miſchke 
Ein Knabe, welcher Luſt hat die Conditorei, „ 3 
Pfefferkuchlerel und Bäckerei zu erlernen, findet ein NB. Von heut ab empfehle ich: 
Unterkommen bei aaſe in Jauer. „ächt Nürnberger Doppelbier.“ 


Befunden. ER, ee 1.8 

8 f f ürger⸗RNeſſource zu Hermsdorf u. K 
ttenhund hat ſich eingefunden bei 8 > - 

351. Ein großer N 120 A ae em Alone. Mittwoch, den 18. h., im Gaſtwirth Rüffer'ſchen Lokal 


Eine Rodehaue iſt 55 5 Bee. Der Vorſtand. 
den worden u. kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ — . 
een abgeholt werden im Forſthauſe zu Maiwaldau. 331. Sonntag den 22. Januar ladet zur Tanzmuf 


1 freundlichſt ein Siegert, Brauer⸗Meiſter⸗ 
* Berloren. Altſchönau im Januar 1860. 
FVV —s 
en winde bei N a 
in Ober-Verbisbor abgeht, epät eine qute Delohnung. Se ccf! 
PETER EN 8 Sonnta „den 22, 2 7 
347. Es werden auf ein Grundſtück über 25000 rtl. i. W. o n 3 e 1 a 
bald oder ſpäteſtens 1. Marz d. J. ein Kapital von 500 rtl. & des Geſangv ereins zu Gebhardsdorf. 
mit 3500 ktl. ausgehend — geſucht. & Ort: G x 
Nachweiſung ertheilt die Expedition d. Boten. & An rt: et Nee Ge Dan 
5 2 315558 Fa Anfang: Abends7 / Uhr. Eutree: pro Per? 
52. 1000 Thlr. zur Iſten Hypth. werden auf eine Fabrik & ’ 8 ‚oa 
eh Hic tend dehnte Leeren 8000 dir 3008 8 10127 Sgr. Es ladet hierzu ergebenſt ein 
zur iſten Hypih. werden auf eine Gärtnerſtelle mit 12 Mor: & der Vor ſt a n d. 
gen geſucht. Näheres ſagt unentgeltlich Commiſſ. G. Meyer. 2 Für die 1 Konmgeritheifn eh 
— — — — f i e 1 
Einladungen 3 findet nach der Geſang⸗Aufführung Tan z⸗ 


. 


Ergebenſte Anzeige und Empfehlung. ag 
338. Einem geehrten Publikum der Stadt Hirſchberg 
und Umgegend mache ich hierdurch die ganz ergebenſte An⸗ 


muſik ſtatt. Neuwirth. 
Boch Gchchchchchchcöchchichchch ccc 0 


BER 


zeige, daß ich den Gerichtskretſcham zu Straupitz pacht 5 — N 
weiſe übernommen habe, und bitte ich, unter der Verſicherung Getreide: Markt Preiſe. 
reeler und ſolider Bedienung, guter Speiſen und Getränke, Jauer, den 14. Januar 1860. 


i tet3 zu Theil gew - - 7 
das Vertrauen, was meinen Eltern ftet3 zu Theil geworden, r Wetsenfo Waser Kragen T Ges- 


. 2 Der 
ütigft auf mich übergehen zu laſſen, indem ich ſtets bemüht Scheffel ſeti. ſgr. pf.feti.fgr. pfeil. At 
fein 00 meinen geehrten Gäſten den Aufenthalt in meinen Tee 9 for. pf ſetl. gr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. 1082 


— — 


öchſter | 21121—1 21 7— — 11131— 11281 
Lokalen nach Kräften angenehm zu machen. 5 ittler 2 * | 32 1 a — - 5 LE 
Straupitz, den 15. Januar 1860. Wilhelm Döring. Niedrigſter 1 2—— 128— 1 7E 
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